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Nr. 285. 


Ein beſſeres Oeſterreich. 


Die Bedeutung der Verfaſſungsreform. 


Aus Wien wird uns von öſterreichiſcher Seite ge⸗ 
ſchrieben: 

Die Vollendung der öſterreichiſchen Verfaſſungs⸗ 
reform bedeutet weit mehr als ein innerpolitiſches Er⸗ 
eignis für die Donaurepublik. Als vor zwei Monaten 
Bundeskanzler Schober den Regierungsentwurf, der eine 
gründliche Reform der in den Umſturztagen geborenen 
erſten Verfaſſung forderte, der Offentlichkeit übergab, war 
alle Welt mit Senſatkonsgeſchrei über Oſterreich erfüllt, 
das Wort vom öſterreichiſchen Bürgerkrieg ſchien ge⸗ 
rabezu eine Selbſtverſtändlichkeit zu ſein; man glaubte von 
Wien aus den Frieden Mitteleuropas bedroht. Inmitten 
allen Tumultes in und um Sſterreich verlangte Schober 
von den Volksvertretern die Beratung und Durchführung 
eines Verfaſſungswerkes, das die lebenswichtigſten Inter⸗ 
eſſen und die Machtſtellung der Parteien, vor allem der 
Sozialdemokraten, berührte. Er begnügte ſich aber nicht 
damit, die Abgeordneten im Allgemeinen zur Arbeit aufzu⸗ 
fordern, er ſetzte den Termin feſt, innerhalb deſſen das 
Werk vollendet werden müßte. Dieſer Termin iſt beinahe 
auf den Tag eingehalten worden, kaum zwei Monate ſind 
vergangen, bis die Verfaſſungsreform Geſetz wurde. Der 
Wille. den inneren Frieden Öfterreihs wiederherzuſtellen, 
den Weg zur Geneſung der ſchwer erſchütterten Wirtſchaft 
frei zu machen, dem Auslande zu beweiſen, daß Öfterreich 
nicht auf dem Balkan liegt, daß man der Lebensfähigkeit 
des Landes nach wie vor vertrauen könne, hat in wenigen 
Wochen ein Reformwerk vollenden laſſen, das ein in vieler 
Hinſicht beſſeres Oſterreich erſtehen läßt. Schober iſt 
ein wirklich großes Werk gelungen. Er hat volle Entſpan⸗ 
nung, eine Atmoſphäre allgemeiner Beruhigung geſchaffen, 
und mit gutem Gewiſſen kann er jetzt den allgemeinen Zu⸗ 
ruf der ihm daukbaren Benölferung entgegennehmen 

Die Regierungsvorlage iſt bis zuletzt die Grundlage 
geblieben, auf der Bundeskanzler Schober die Verhandlun⸗ 
gen geführt hat. Die Durchführung des Werkes war auf 
den Weg der Legalität angewieſen, an dem feſthalten zu 
wollen der Bundeskanzler in feiner Regierungserklärung 
und mehrmals auch ſpäter, mit Nachdruck betonte. Der ver⸗ 
faſſungsmäßige Weg verlangte für Verfaſſungsänderungen 
die Zuſtimmung der Zweidrittelmehrheit des Nationalrates, 
ſomit, wie die Verhältniſſe in Öfterreich gegenwärtig liegen, 
auch der Sozialdemokraten. In Beratungen, die viele Tage 
und Nächte ausfüllten, hat Schober die Oppoſition in einer 
Reihe grundlegender Fragen zur Anſicht der Regierung 
und der Mehrheit bekehrt, ein Reſultat, das man noch vor 
wenigen Monaten als völlig unmöglich angeſehen hätte. Vor 
allem iſt eine Hauptforderung erfüllt worden: die bedeu⸗ 
tende Verſtärkung der Machtbefugniſſe des 
Bundespräſidenten und ſeiner Wahl durch das Volk. 
Der Bundespräſident wird für ſechs Jahre gewählt, er er⸗ 
nennt und entläßt die Regierungen, er beruft den National⸗ 
rat zu zwei Tagungen im Frühjahr und im Herbſt ein, er 
kann das Parlament vorzeitig auflöſen, er führt den Ober⸗ 
befehl über das Bundesheer. Der Bundespräſident hat ein 
Notverordnungsrecht in Zeiten, da der Nationalrat nicht 
verſammelt iſt. Eine Wiederwahl des Bundespräſidenten iſt 
für die unmittelbar folgende Funktionsperiode nur einmal 
zuläſſig. Vor Ablauf der Funktionsperiode kann der Bun⸗ 
despräſident durch Volksabſtimmung abgeſetzt werden. Die 
Volksabſtimmung iſt durchzuführen, wenn die Bundesver⸗ 
ſammlung es verlangt. Die Bundesverſammlung iſt zu 
dieſem Zweck einzuberufen, wenn der Nationalrat einen 
ſolchen Antrag beſchloſſen hat. Durch einen derartigen Be⸗ 
ſchluß des Nationalrates iſt der Bundespräſident an der 
Ausübung ſeines Amtes verhindert. Die Ablehnung der 
Abſetzung durch die Volksabſtimmung gilt als neue Wahl 
und hat die Auflöſung des Nationalrates zur Folge. Auch 
in dieſem Fall darf die geſamte Funktionsperiode des Bun⸗ 
despräſidenten nicht mehr als zwölf Jahre dauern. Das 
Wahlalter iſt mit 21 Jahren feſtgeſetzt, Wahlpflicht wird 
durch Landesgeſetze angeordnet. Die Beſtimmungen, welche 
die Schulfrage betreffen und dem Bund die oberſte Leitung 
und Aufſicht über das ganze Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗ 
weſen zuweiſen, find von Bedeutung, der Entpolitifierung 
der oberſten Gerichtshöfe iſt man nahe gekommen. Was 
die vielumſtrittene Stellung Wiens anlangt, ſo wird Wien 
zwar nicht, wie man es wollte, bundesunmittelbare Haupt⸗ 
ſtadt; es iſt aber ſehr bedeutungsvoll, daß die Monopol⸗ 
betriebe der Gemeinde jetzt der Kontrolle des Rechnungs⸗ 
hofes unterliegen. 

Das Verfaſſungswerk bedeutet gegen den bisherigen 
Stand der Dinge einen entſchiedenen, zum Teil einen 
großen Fortſchritt. Daß nicht alle Blütenträume 
reifen konnten, daß manche und nicht unwichtige Forderun⸗ 
gen der bürgerlichen Parteien unerfüllt blieben, liegt an 
dem politiſchen Machtverhältnis, an der Tatſache, daß eine 
zavlamentariſche Zweidrittelmehrheit erforderlich iſt, um den 
legalen Weg zu gehen. Immerhin iſt die wichtige Tatſache 
zu verzeichnen, daß in Sſterreich nunmehr ein mit eigenem 
Machtkreis ausgeſtatteter, unmittelbar vom Volke gewählter 
Präſident an der Spitze des Staates ſteht und ein 
Gegengewicht gegen die parlamentariſche Selbſtherrſchaft des 
Narfementes bildet. Das Verhältnis vom Parlament zu 
Volk und Staat iſt jetzt auf eine geſündere Grundlage ge 
ſtellt, es wurden Kautelen gegen ein Überwudern 
des Parteiweſens geſchafſen, was ſich insbeſondere in 
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die Rristagsnlen in der Bolemobfdaft Bon, 


33. Jahrg. 


Die Deutſchen haben ſich trotz Verdrängungspolitik behauptet. 


Poſen, 10. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Über 
die am Sonntag, dem 8. Dezember, ſtattgefundenen Kreis⸗ 
tags wahlen liegen bisher folgende Ergebniſſe vor: 

Adelnan. 1 Chriſtl. Landwirt., 5 großpolniſche Bauern, 
4 Nationale Arbeiterpartei (RPR) Rechte, 1 NPR⸗Linke, 
1 BB (Regierungsblock), 1 PPS (Poln. Sozialdemokraten), 
6 Piaſt, 5 Nationale Partei, 4 Deutſche. 

Bromberg. 6 Deutſche, 6 Piaſt, 3 BB, 8 NPR⸗Rechte, 
2 Chriſel. Demokraten. Bisher gab es im Bromberger 
Kreistag nur 2 deutſche Vertreter. Auch jetzt wäre der Er- 
folg noch größer geweſen, wenn man ſich in einem Bezirk 
nicht durch zweckloſe Kompromißverſuche um die deutſche 
Liſte gebracht hätte. 

Birnbaum. 1 Großpoln. Bauer, 3 NPR⸗Rechte, 2 BB, 
1 NPR⸗Linke, 6 Nationalpartei, 2 PPS. 

Czarnikau. 1 Deutſcher, 3 NPR⸗Rechte, 1 NPR⸗Linke, 
5 Chriſtl. Landwirte, 1 Nationale Partei, 1 Regierungs⸗ 
partei, 4 Parteiloſe. N 

Gneſen. 15 Wirtſchaftsblock, 14 NPR⸗Rechte, 2 Pfaſt, 
3 Dentiche. . 

1 Grätz. 4 NPR⸗Rechte, 3 Piaſt, 3 Chriſtl. Landwirte, 
3 NPR-Linfe, 1 Großpoln. Bauer. 

Inowrockaw. 13 BB, 14 NPR⸗Rechte, 5 Deutſche. 

Kolmar. 10 Deutſche, 1 Chriſtl. Landwirt, 1 Chriſtl. 
Demokrat, 4 NPR.⸗Rechte, 1 NPR sinke. 

Kempen. 3 BB, 10 Piaſt, 10 NPR⸗Linke, 10 NPR- 
Rechte. i 1 
Koſten. 6 Regierungspartei, 10 Piaſt, 8 NPR⸗Rechte, 
1 Nationale Partei.. f 
Koſchmin. 2 Chriſtl. Landwirte, 4 Piaſt, 6 NER Nete, 
1 Deutſcher. 15 ä 
Krotoſchin. 8 BB; 8 Piaſt, 2 NPR⸗Rechte. 


Liſſa. 17 Regierungsparteiler, 4 Dentſche, 1 Nationale 
Partei. 75 ? ’ 
Mogilno. 1 Chriſtl. Demokrat, 3 Deutſche, 8.NPR- 


Rechte, 5 Chriſtl. Landwirte, 3 Piaſt, 2 BB, 1 Großpol. 
Bauer. f 
Neutomiſchel. 9 Regierungspartei, 7 NPR⸗Rechte, 
7 Piaſt, 2 Nationale Partei, 1 Wyzwolenie, 1 NPR⸗Linke, 
3 Deutſche. au, . 
Obornik. 8 Chriſtl. Landwirte, 4 Deutſche, 6 Piaſt, 
7 NPR⸗Rechte, 1 PPS, 1 Nationale Partet. 


Oſtrowo. 2 Wirtſchaftliche Vereinigung, 6 NPR⸗Rechte, 
3 PPS, 9 Piaſt, 1 Regierungspartei. . 0 

Poſen. 19 NPR⸗Rechte, 2 Deutſche, 7 NER-Linte, 
3 PPS, 4 Piaſt, 1 Chriſtl. Demokrat, 3 Nationale Partei, 
6 Parteiloſe, 3 Chriſtl. Landwirte, 2 Großpoln. Bauern. 

Rawitſch. 1 Kompromißliſte, 3 Chriſtl. Landwirte, 
10 Piaſt, 5 NPR⸗Rechte, 3 NPR⸗Linke. a 

Samter. 2 Nationale Partei, 1 Deutſcher, 10 Regie⸗ 
rungspartei, 6 Piaſt, 8 NPR⸗Linke, 5 NPR⸗Rechte. 8 

Schrimm. 3 Regierungspartei, 13 Piaſt, 10 NPR⸗Rechte, 
2 NPR-Linfe, 7 

Schroda. 5 Chriſtl. Landwirte, 10 Piaſt, 6 NPR-Linte, 
4 NPR-NRechte, 

Schildberg. 15 Piaſt, 4 BB, 2 Deutſche. 

Schmiegel. 7 Piaſt (Regierungsgegner), 4 Piaſt (Re⸗ 
gierungsfreunde), 3 Nationalpartei, 4 NPR⸗Rechte, 2 NPR⸗ 
Linke, 2 Regierungspartei. A 

Schubin. Aus Schubin liegt bisher nur ein Bericht vor, 
wonach die Deutſchen 5 Mandate erhalten haben. (Bisher 
hatten ſie nur 2 Kreistagsvertreter.) 

Wirſitz. 11 Regierungspartei 1 Piaſt, 5 Deutſche, 
2 Chriſtl. Demokraten, 2 Nationale Partei, 10. NPR⸗Rechte. 
4 . e 10 NPR⸗Rechte, 8 Piaſt, 5 Regierungspartei, 

Wollſtein. 8 Nationale Partei, 
Rechte, 2 Monarchiſten 
2 Regierungspartei. 

Wongrowitz. 9 Chriſtl. Landwirte, 1 Deutſcher, 10 NPR- 
Rechte. 1 Nationalpartei. 5 Piaſt, 3 Chriſtl. Demokraten 
(Teſka⸗Richtung), 1 Chriſtl. Demokrat (Separation. 

7 2 e National 


5 Deutſche, 3 NPR- 
(Regierungsfreundlich), 7 Piaſt, 


Sein. 3 Chriſtliche Landwirte, 1 Deiitfd ı 
Partei. 4 Regierungspartei, 3 Piaft, 3 APR. -  , 


Die Bilanz. 

Nach den bisherigen Berechnungen entfallen von den 
721 Mandaten: auf das Regierungslager 255, die Nationale 
Arbeiterpartei⸗Rechte 204 (bisher 276), die Piaſten 175 (286), 
die Nationale Partei 35 (52), auf die deutſchen Liſten 63 (63), 


5 PPS 12 (10), die Chriſtliche Demokratie 10 (16) Man⸗ 
ate. f 8 


— —— — —H— 


der Zuſammenſetzung der Gerichtshöfe des öffentlichen Rech⸗ 
tes äußert. Was der Verfaſſungsreform aber ihre beſondere 
politiſche Marke gibt, iſt, daß ſchon die Tatſache ihres Zu⸗ 
ſtandekommens die Stellung des bürgerlichen und bäuer⸗ 
lichen Elements im Staate gekräftigt hat. Wenn das Anti⸗ 
terrorgeſetz, das die Geſinnungsfreiheit in den Ar⸗ 
beitsſtätten herſtellen fol, und das neue Preſſſegeſetz, 
eine notwendige Schranke gegen die nicht zu leugnende Ver⸗ 
wilderung der öffentlichen Kritik, demnächſt in Kraft treten 
werden, dann wird man ſagen können, daß vielleicht noch 
nicht das beſte, aber doch ein beſſeres Sſterreich geſchaffen 
worden iſt. . e 1 


; Kritik an Daſzyffli. 


Ein Schreiben des Minifterpräfidenten an den Sejm: 

marſchall. 

Warſchan, 10. Dezember. (PA T.) Der Präſes des Mi⸗ 
niſterrats, Dr. Kazimierz Switalſki, hat an den Sejm⸗ 
marſchall Daſzynüſki ein Schreiben folgenden Inhalts 
gerichtet: 


„„Warſchau, 9. Dezember 1929. 

Die heutige Preſſe veröffentlicht einen Brief des Herrn 
Marſchalls, der für eine Verſammlung einer Beamten⸗ 
gruppe beſtimmt war. In dieſem Brief hat es der Herr 
Marſchall für richtig befunden, folgendem Abſchnitt Raum 
zu geben: „Ich weiß, daß Ihr Los nicht durch viele Tau⸗ 
ſende reiche Geldbelohnungen und Nelfeneinkünfte der et⸗ 
lichen Hundert glücklichen Auserwählten, die oben ſtehen, 
aufgebeſſert werden wird.“ dei x 

Auf Grund des Dekrets des Herrn Präfidenten vom 
7. d. M. habe ich den Auftrag, meine Funktionen bis zur 
Bildung des neuen Kabinetts weiter auszuüben. In dieſem 
Charakter bin ich gezwungen, auf dieſe Redewendung des 
Herrn Marſchalls zu reagieren und zu erklären, daß die 
Beamten aller Grade und Stellungen ſo beſoldet werden, 
wie dies die betreffenden Beſtimmungen vorſchreiben, bzw. 
wie dies die Paragraphen des durch die geſetzgebenden 
Körperſchaften beſchloſſenen Staatshaushalts vorſehen. In⸗ 
folgedefjen muß ich die Argumentierung, als ob bei den 
Staatsbeamten ein Unterſchied gemacht wird in privilegierte 
und nichtprivilegierte, als einen Verſuch betrachten, ein 
Chaos unter die Staatsbeamten zu ſäen, was, ſoweit ich 
es beurteilen darf, nicht zu den Funktionen des Sejm: 
marſchalls gehört. 5 
(—) switalſki, Präſes des Miniſterrats.“ 

* ** 


Der Innenminiſter General Slawoj Skiadkowſti hat 
geſtern dem Sejmmarſchall Daſzynſki folgendes Schreiben 
zugehen laſſen: 3 


„Am 6. Dezember d. J. haben Sie, Herr Marſchall, im 
Laufe der Leitung der Sejmberatungen als Antwort auf die 
Zurufe der Abgeordneten vom Unparteiiſchen Block der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Regierung, die während der An⸗ 
ſprache des Herrn Miniſterpräſidenten ausgebracht wurden, 
die Ausdrücke „Polizeiliche Niederträchtigkeiten“, die ich 
mit meinen eigenen Ohren gehört habe, gebraucht, und 
zwar im Zuſammenhange mit der Viſitenkarte des Herrn 
Marſchalls, die bei dem verhafteten Staniſlaw Leſiak ge⸗ 
funden wurde. Als Sie dann zum Schluß der Sitzung dem 
Umſtande einige Worte widmeten, daß der Herr Marſchall 
in die Diskuſſion mit einbezogen wurde, bedienten Sie ſich 
in derſelben Angelegenheit der Ausdrücke „Polizei⸗ und 
Spitzel⸗Unfug“ und „Niederträchtigkeiten der Spitzel“. 


Ich habe es nicht für nötig gehalten, auf dieſe Aus⸗ 


drücke des Herrn Marſchalls während der Seimfigung am 


6. Dezember d. J. zu reagieren, und zwar aus dem Grunde, 
weil ich die Einzelheiten der Sache, um die es ſich handelte, 
nicht kannte und annahm, daß Sie, Herr Marſchall, als Sie 
vom Präſidialtiſche aus ähnliche draſtiſche Ausdrücke ge⸗ 
brauchten, dafür entſprechende Beweiſe gegen die Polizei in 
der Hand hatten, die ich nicht kannte. Trotzdem ich de⸗ 
miſſionierter Miniſter bin, über ich im Auftrage des Herrn 
Präſidenten meine Funktionen bis zur Ernennung meines 
Nachfolgers aus und habe die Sache mit der Viſitenkarte 
des Herrn Marſchalls, die bei dem verhafteten Staniſlam 
Leſiak gefunden wurde, unterſucht. Ich ſtelle auf Grund 
dieſer Unterſuchung Folgendes feſt: 

1. Während der am 4. Dezember d. J. vorgenommenen 
Leibesviſitation wurde in der Brieftaſche des verhafteten 
Staniſtaw Leſiak eine Viſitenkarte mit der lithographiſchen 
Aufſchrift „Ignaey Daſzynſki, Marſchall des Sejm der Re⸗ 
publik“ gefunden, auf der mit Tinte geſchrieben ſtand: 
„Herrn Leſiak und Lazniewſki bitte ich in meine Kanzlei.“ 

2. Am S. Dezember d. J. fagte. Leſiak bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung aus, die Viſitenkarte, von der oben die Rede iſt— 


ſei ihm im Sejmaebäude durch den Abgeordneten Dubo's 


eingehändigt worden. ae ! 

In Anbetracht dieſes Sachzuſtandes ſtelle ih Fatenor'im 
feſt. daß ich in der Tatſache, daß bei dem verhafteten Leder 
eine Viſitenkarte des Herrn Marſchalls gefunden wurde. 
keine „polizeiliche Niederträchtigkeit“ erblickt habe, weder 
einen „Polizei⸗ und Spitzel⸗unfug“, noch „eine Niederträch⸗ 
tigkeit der Spitzel“. Da die obigen Worte des Herrn Mar⸗ 
ſchalls öffentlich vom Präſidialtiſche des Seim herab aus⸗ 
geſprochen „urden, gebe ich den von mir keßtgeſtehhten Sach⸗ 


zuſtand in der Form dieſes Schreibens ebenfalls zur öffent 


lichen Kenntnis. 5 
(—) Slawol Skladkowiki, Innenminiſter.“ 


1 


ee 
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Konferenzen beim Staatspräſidenten. | 


Warſchau, 10. Dezember. Geſtern mittag ſprach auf 
Einladung des Präſidenten 
Daſzyüſki im Schloß vor, um eine längere Konferenz 
zur Klärung der Lage abzuhalten, die ſich nach dem Miß⸗ 
trauensvotum für die Regierung des Herrn Dr. Smitaljfi 
herausgebildet hat. Die Konferenz dauerte etwa zwei Stun⸗ 
den. Soweit bekannt, fand die Unterredung unter vier 
Augen ſtatt, dritte Perſonen haben daran nicht teilgenom⸗ 
men. Nach Dafzynſkis Rückkehr in das Sejmgebäude wurde 


der Preſſe mitgeteilt, daß der Marſchall über die Konferenz 


im Schloß kein Communiqus herausgeben würde. Gleich⸗ 
zeitig aber erſchien in der dem Sejmmarſchall Daſzynſki 
naheſtehenden Preſſe folgende Information: 

„Gerüchten zufolge, die in den Wandelgängen des Seim 
verbreitet wurden, ſoll der Sejmmarſchall den Staatspräſi⸗ 
denten nen dem Verlauf und dem Ergebnis der Abſtim⸗ 
mung im Sejm über den Mißtrauensantrag für die Regie⸗ 
rung ivformiert haben. Der Herr Marſchall ſoll dann er⸗ 
klärt haben, daß die Seimmehrheit, durch die die Regierung 
geſtürzt wurde, nicht die Abſicht habe, die Miniſter, um ſo 
rg eine ſogenannte parlamentariſche Regierung zu bes 
rufen. 0 

Dieſe Mehrheit reſpektiert i vollem Umfange die Be⸗ 
ſtimmung des Art. 45 der Verfaſſung und überläßt es voll⸗ 
kommen dem Herrn Präſidenten, die Mitglieder der neuen 
Regierung zu ernennen. Die Sejmmehrheit wünſcht mit der 
Regierung zuſammenznarbeiten, und dieſe Zuſammenarbeit 
müßte ſich auf die Achtung der konſtitutionellen Berechti⸗ 
gungen ſtützen, die der Regierung und dem Seim zuſtehen. 
Zum Schluß gab der Sejmmarſchall dem Wunſche Ausdruck, 
daß im Intereſſe des Landes, 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat, die Kriſis ſo ſchnell als 
möglichſt beigelegt werden möchte.“ 

Nachmittags 5 Uhr empfing der Präſident der Republik 
den Seuatsmarſchall Szymanſki in Audienz. Dieſe 
Konferenz dauerte 115 Stunden. Nach der Rückkehr in das 
Senatsgebäude erklärte Herr Szymanſki Preſſevertretern, 
er ſei nicht ermächtigt worden, das mit dem Herrn Präſi⸗ 
denten unter vier Augen geführte Geſpräch zu veröffent⸗ 
lichen. 

0 


Abberufung der Senatsſitzung. 


Warſchau, 10. Dezember. (PA T.) Die für geſtern nach⸗ 
mittag 4 Uhr anberaumte Senatsſitzung iſt im Zu⸗ 
ſammenhange mit der inzwiſchen eingetretenen Regierungs⸗ 
kriſis durch den Senatsmarſchall abberufen worden. 

Nach einer weiteren Meldung hat der Staatspräſident 
die Zivilkanzlei angewieſen, für heute, den 10. d. M., die 
Herren Skawek, Niedzialkowſki und M. Rög in das Schloß 


zur Abhaltung von Konferenzen einzuladen. 


i gemeindewahlen in Oſt⸗Oberſchleſien. 


Am vergangenen Sonntag haben in den Land⸗ und 
Induſtriegemeinden Oſtoberſchleſiens die 
Wahlen zu den Gemeindevertretungen ſtattgefunden. Nach 
den- bis jetzt vorliegenden Nachrichten iſt es dabei nirgends 
zu ernſteren Zwiſchenfällen gekommen. Das gilt freilich 
nur für das äußere Bild der Wahlen, die Kehrſeite iſt weit 
weniger erfreulich. Niemand wird behaupten können, daß 
es als normal anzuſehen iſt, wenn ſelbſt in verſchiedenen 
größeren Orten deutſche Liſten nicht aufgeſtellt werden 
konnten, wo an ſich deutſche Wähler und dementſprechend 


deutſche Kandidaten in genügender Zahl vorhanden find. 
Man hat ſich leider damit abfinden müſſen, daß die Sorge 
ums Daſein diesmal in dieſen Orten manchem aufrechten 


deutſchen Mann verboten hat, ſeinen Namen auf einer deut⸗ 


‚Then Wahlliſte erſcheinen zu laſſen. 


Mit großer Genugtuung ſtellt der „Oberſchleſ. Kurier“ 
feſt, daß die Moraliſche Sanierung den von ihr 
ſelbſt erwarteten Erfolg nicht im entfernteſten erzielt hat. 
Alle Operationen mit den überdies ungewiſſen Mandats⸗ 
ziffern aus den Dörfern können nicht darüber hinweghelfen, 


daß ſie in keinem der größeren Induſtrieorte die Mehrheit 


gegenüber den polniſchen Oppoſitionsparteien und den 


Deutſchen erreicht hat. Und das iſt wohl, nachdem die 


Wahlen von der Moraliſchen Sanierung zu einer politi⸗ 


ſchen Entſcheidung geſtempelt worden ſind, das Weſent⸗ 


lichſte. Die oberſchleſiſche Bevölkerung hat in ihrer Mehr⸗ 
heit mit hinreichender Deutlichkeit ausgeſprochen, daß ſie 
mit den Leuten, die das „Rückgrat“ der Moraliſchen Sanie⸗ 
rung in Oſtoberſchleſien darſtellen, nichts zu tun haben will. 
Es iſt von Bedeutung, zu wiederholen, daß dieſes Urteil 
über die Moraliſche Sanierung von der politiſch orien⸗ 
tierten Bevölkerung der Induſtriegemeinden geſprochen 
worden iſt, dem gegenüber unklare Mandatsziffern aus den 
Dörfern wenig zu bedeuten haben. 

Zugleich mit dieſer Niederlage der Moraliſchen Sanie⸗ 
rung iſt der klägliche Mißerfolg des „Kultur⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsbundes als erfreulicher Beweis der Vernunft unter 
den Wählern zu buchen. Selbſt in der Hochburg der ſanier⸗ 
ten „Deutſchen“, dem Sitz des Bürgermeiſters Grzeſik, in 
Bismarckhütte, haben ſich nur 257 Wähler gefunden, 
die gegen ihren eigenen Verſtand ſtimmten. Es iſt alſo viel 
Geld umſonſt ausgegeben und nicht einmal ein einziges 
Mandat erzielt worden. 

Daß die Korfantypartei einen erheblichen Teil 
ihres früheren Wählerbeſtandes an die Moraliſche Sanie⸗ 
rung abgeben mußte, ſteht wohl außer Zweifel. Trotzdem 
hat ſie in einigen Orten, wie in Friedenshütte, Brzeziny 
uſw., entweder ſchon allein oder zuſammen mit der NPR 


eine größere Stimmenzahl erreicht, wie die Moraliſche Sa⸗ 
nierung. 
partei in Bismarckhütte zu verzeichnen. 


Einen erheblichen Rückgang hat die Korfanty⸗ 


Die deutſchen Sozialiſten, die bekanntlich in 


Oberſchleſten immer weniger erfolgreich ihre eigenen Wege 


gehen und ſich der deutſchen Wahlgemeinſchaft fernhalten, 
konnten nur in ganz wenigen Orten 1—2 Mandate er⸗ 
halten. Auch die Liſten verbindungen mit den polniſchen 


i Sozialiſten ſind nicht ertragreich geweſen. 


Wenn in manchen Orten ein gewiſſer Rückgang der 
deutſchen Stimmen zu verzeichnen iſt, ſo darf das 
nicht wundernehmen. Die letzten Jahre ſind nicht ſpurlos 
an uns vorübergegangen. Es gehört vielfach mehr als Mut 
dazu, um ſein Deutſchtum zu bekennen. Man muß unter 
den gegebenen Umſtänden recht zufrieden ſein, daß 
der Rückgang zumeiſt nur unerheblich iſt, vor allem, wenn 
man die Sejmwahlen von 1928 als Vergleich heranzieht. 
Erfreuliche Erfolge wurden in Scharley, in Neudeck und in 
einer Reihe von Orten erzielt, wo bisher keine deutſchen 
Mandate vorhanden waren. N f 


der Republik Sejmmarſchall 


das mit wirtſchaftlichen 


führer 


lernen. 


Der Ausgang der Wahlen iſt zweifellos ein Sieg der 
inneren Konſolidierung der deutſchen Minderheit, die ſich 
allen Gewalten zum Trotz allmählich vollzogen hat. Wer 
unter den herrſchenden Verhältniſſen — ſo ſchreibt der 
„Oberſchl. Kurier“ zum Schluß — ſeine Stimme für eine 
deutſche Lifte abgegeben hat, it wirklich ein Deutſcher 
und wird ſeinem Volkstum auch in Zukunft treu bleiben. 
Es darf uns mit aller Genugtuung erfüllen, daß die Zahl 
derer, die ſchwankend geworden find, ſich bei dieſen Wahlen 
als ſo gering herausgeſtellt hat. Auch die Angſtlichen und 
Schwankenden werden wieder zu uns zurückfinden, wenn ſie 
ſehen, wie viele ſich durch nichts einſchüchtern ließen, mit 
dem Stimmzettel für ihr Volkstum Zeugnis abzulegen. 
Wenn wir alſo in dieſer Beziehung von einem Erfolg reden, 
dann haben wir dazu alles Recht. Den Wahlen in den 
Städten am kommenden Sonntag ſehen wir voller Zuverſicht 


entgegen. N 
0 


Ulitz-Prozeß Mitte März. 


Kattowitz, 10. Dezember. (AW) Wie die „Agencja 
Wſchodnnia“ erfährt, findet die Berufsverhandlung in dem 
Prozeß gegen den ehemaligen Abgeordneten Ulitz, den 
Leiter des Volksbundes, Mitte März 1930 vor dem 
Appellationsgericht in Kattowitz ſtatt. Zu der Verhandlung 
ſoll auf Antrag der Verteidigung eine Reihe von neuen 
Zeugen geladen werden. Die Verteidigung hat an das 
Gericht den Antrag geſtellt, die ſeinerzeit geſtellte Kaution 
in Höhe von 70000 Zloty zurückzuzahlen bzw. zu er⸗ 
mäßigen. } 


Heutſch⸗polniſche Schulverhandlungen. 


Der Vertreter des polniſchen Unterrichtsminiſteriums 
Morawſki, der Leiter des Minderheitenamts in Katto⸗ 
witz, Dr. Hintze, eine Wojewodſchaftsrat und ein Schul⸗ 
inſpektor begaben ſich am letzten Sonntag nach Paris, wo 
am Montag unter Leitung des japaniſchen Botſchafters 
A datſchi erneut Verhandlungen über die Fragen der 
deutſchen Minderheitsſchule in Oſt⸗Ober⸗ 


ſchleſien beginnen. 


Die Polen dringen darauf, daß die in der Frühjahrs⸗ 
ſitzung 1927 des Völkerbundrats von der deutſchen Dele⸗ 
gation zugeſtandenen Schulprüfungen ſtändig abgehalten 
werden. Dieſe Prüfungen, die nach deutſcher Anſicht dem 
im Genfer Abkommen verbürgten Elternrecht wider⸗ 
ſprechen, waren von dem deutſchen Delegations⸗ 
Strefemann nur für den einen Fall 
zugeſtauden worden. Die polnifche Preſſe erklärt jetzt, 
daß in der Schulfrage niemals Frieden herrſchen 
werde, wenn nicht ſtändig von einem Schulſachverſtändigen 
des Völkerbundes die Sprachkenntniſſe der Kinder geprüft 
würden. Bei den Prüfungen durch den ſchweizeriſchen 
Schulſachverſtändigen Maurer habe ſich ergeben, daß ein 
großer Teil der für die deutſchen Schulen angemeldeten 
Kinder der deutſchen Sprache nicht mächtig geweſen ſei. 

Wie die „D. A. Z.“ richtig bemerkt, verſtehen die Schul⸗ 
anfänger tatſächlich die deutſche Sprache mindeſtens ebenſo 
gut wie hochpolniſch. Der Schulſachverſtändige Maurer 
mit ſeiner ſchweizeriſchen Mundart wurde von 
ihnen beſonders ſchwer verſtanden. Schließlich wird eine 
Schule doch auch beſucht, um eine Sprache richtig zu er⸗ 
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Hindenburgs Eingreifen? 
Reichspräſident von Hindenburg hatte am Sonn⸗ 
abend vormittag den Reichskanzler Müller zu ſich rufen 
laſſen, um mit ihm die durch den Konflikt der Reichsregie⸗ 
rung mit dem Reichsbankpräſidenten entſtandene poli⸗ 
tiſche Lage zu beſprechen. Das Ergebnis dieſer Unter⸗ 
haltung iſt nicht bekannt geworden. „Aber man weiß — fo 
ſchreibt der Berliner Berichterſtatter der „Königsberger 
Allgem. Zeitg.“ — in gut unterrichteten politiſchen Kreiſen, 
daß ſeit langem der Reichspräſident mit ſchwerer Sorge und 
wachſendem Unbehagen den unheilvollen Einfluß 
des Parteiweſens auf die Innen⸗ und Außenpolitik 


der Reichsregierung verfolgt. Er hat ſich bekanntlich zu 
dem Haager Ergebnis unter auffallenden Vorbehalten ge⸗ 


äußert. Die Entwicklung der Außenpolitik nach Abſchluß 
dieſer Konferenz, die ſich mit der Liquidation der Ver⸗ 
gangenheit im Oſten und Weſten befaßte, hat ſein Be⸗ 
fremden über die Politik der derzeitigen Regierung er⸗ 


höht, zumal innerpolitiſch keine Vorſorge getroffen wurde, 


die Außenpolitik für die endgültige Konferenz zu ſtärken. 

Der Reichspräſident iſt aus dieſen Rückſichten bereits 
mehrmals bei der Reichsregierung vorſtellig 
geworden. Es iſt längſt kein Geheimnis mehr, daß er 
nach dem Tode Streſemanns die Außenpolitik dem 
unheilvollen Einfluß der Parteien dadurch entziehen zu 
können glaubte, daß er die übertragung der Führung des 
Auswärtigen Amtes an einen Berufsdiplomaten, in 
erſter Linie an den deutſchen Botſchafter in Paris, von 
Hoeſch, befürwortete. Er hat ſich aber davon überzeugen 
laſſen müſſen, daß auch ein Berufsdiplomat die von ihm ge⸗ 
wünſchte Kraft und Stetigkeit der Außenpolitik nicht durch⸗ 
führen könne, ſolange die offenkundigen Fehler unſeres 
parlamentariſchen Syſtems beſtehen, und daß, ehe Wandel 
geſchaffen worden if, ein gewandter Partei⸗ 
politiker und Parteitaktiker an der Spitze des 
Auswärtigen Amtes die parteipolitiſchen Widerſtände zu⸗ 
gunſten der außenpolitiſchen Intereſſen überwindet. So hat 
er notgedrungen der Ernennung des Dr. Curtius zum 
Außenminiſter zußeſtimmt, den er unter den obwaltenden 
Umſtänden, als ſachkundigen Mitarbeiter Streſemanns, als 
den beiten Nachfolger Streſemanns aus dem Kreiſe der 
Parlamentarier anſah. 

Dr. Curtius hat ſich — ſo ſchreibt dann das ſeiner Par⸗ 
tei angehörende Königsberger Blatt weiter — den im 
Reichskabinett vordringenden innerpolitiſchen Partei⸗ 
intereſſen nicht mit der genügenden Schärfe 
widerſetzen können, zumal er die Parteienmaſchine in 
ihrem Leerlauf und in ihrer Hochſpannung nicht ſo be⸗ 
herrſcht, wie Dr. Streſemann in ſeiner beſten Zeit. Wo 
ſeine Kräfte in den letzten Jahren verſagten, reichen auch 
die ſeines Nachfolgers nicht aus. 
Es wird überhaupt in der Außen- und Innenpolitik 
nicht eher beſſer werden, als bis das Führer⸗ 
problem und die Umgeſtaltung des Parlamentarismus 
in ſeinem Sinne endgültig gelöſt wird. Auf die Notwendig⸗ 
keit einer vorläufigen Anderung der Regierungs⸗ 
methoden im Sinne der Schachtſchen Denk⸗ 
ſchrift dürfte nach feiner ganzen Einſtellung der Reichs⸗ 
präſident den Kanzler hingewieſen haben. Wir haben ſchon 


unlängſt im Anſchluß an die Denkſchrift des Bundes für die 
Erneuerung des Reiches auf die Rechte der Perſönlichkeit 
und des Amtes des Reichspräſidenten hingewieſen, und 
hofſen, daß ſie in dieſem Falle zu einer ſichtbaren Aus⸗ 
wirkung gelangt.“ 


Hindenburg und der Papſt. 


Ein Brieſwechſel zwiſchen dem Reichspräſidenten 
7 und Pius XI. 


Reichspräſident von Hindenburg hat an den Papit 
gelegentlich ſeines 50jährigen Prieſterjubiläums 
einen Brief überſandt, der folgenden Wortlaut hat: 

„Eure Heiligkeit ſtehen im Begriff, das ſeltene Feſt des 
50jährigen Prieſterjubiläums zu feiern. Es iſt mir eine 
ganz beſondere Freude, Eurer Heiligkeit bei dieſer Gelegen— 
heit meiner und der Reichsregierung aufrichtigſte Glück⸗ 
wünſche zum Ausdruck bringen zu dürfen Möge der 
Allmächtige Eurer Heiligkeit noch viele glückliche Jahre 
fruchtbaren Wirkens ſchenken und dem unermüdlichen Schaf⸗ 
fen Eurer Heiligkeit ſeinen Segen verleihen. Ich habe 
meinen Botſchafter beim Heiligen Stuhl, Herrn Dr. v. Ber⸗ 
gen, beauftragt, Eurer Heiligkeit dieſes Handſchreiben zu 
überreichen und ſich dabei auch noch mündlich zum Mittler 


der Gefühle zu machen, die mich bei dieſem freudigen An⸗ 


laß beſeelen. Als äußeres Zeichen meiner Anteilnahme und 
freundſchaftlichen Geſinnung bitte ich, aus den Händen des 
Herrn Botſchafters ein Tafelſervice entgegenzunehmen, 
das von der Staatlichen Porzellanmanufaktur in Berlin 
einem Prunkſerviee des Königs Friedrich II. von Preußen 
nachgebildet worden iſt. Mit nochmaligen beſten Wünſchen 
für Eurer Heiligkeit perſönliches Wohlergehen verbinde ich 
die Verſicherung meiner vollkommenſten Hochachtung und 
aufrichtigen Freundſchaft. 
Berlin, 24 Oktober. 5 
gez. v. Hindenburg — gegengezeichnet Curtius. 


Papſt Pius Xl. hat ein Antwortſchreiben in latei⸗ 
niſcher Sprache verfaßt, in dem er ſeiner Freude über das 
Handſchreiben des Herrn Reichspräſidenten und das ein 
Wunderwerk der Kunſt darſtellende Geſchenk zum Ausdruck 
bringt. Er fügt hinzu, daßßer dieſes Geſchenk als ein Zei⸗ 
chen der Achtung und des Wohlwollens, welches das edle 
deutſche Volk dem Apoſtoliſchen Stuhle entgegenbringe, 


mit der größten Genugtuung entgegengenommen habe. In 


ſeinem Handſchreiben bekräftigt der Papſt erneut den Aus⸗ 
druck feines tiefgefühlten Dankes, den er bereits durch den 
deutſchen Botſchafter übermittelt habe. Er bittet zum 
Schluß ſeines Handſchreibens den göttlichen Schutz für den 
ſehr verehrungswürdigen Herrn Reichspräſidenten und das 
ihm ſo teure deutſche Volk. 


Landtagswahlen in Thüringen. 


Großer Erfolg der Nationalſozialiſten. 
Die Landtagswahlen in Thüringen, die am vergangenen 
Sonntag bei ſtärkſter Beteiligung vorgenommen wurden, er⸗ 
gaben folgendes Bild: 
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Die Nationalſozialiſten haben ungefähr dieſelbe 
Stimmziffer erzielt wie die Vereinigten Volksparteien 
(Lanoͤbund, Deutſche Volkspartei, Deutſchnationale und 
Zentrum) im Jahre 1924 zuſammen. Ihr Zuwachs erfolgte 
augenſcheinlich auf Koſten der Deutſchnationalen, der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei, der gänzlich zuſammengebrochenen Volks- 
rechtspartei und durch maſſenhaften Zulauf von 
früheren Kommuniſten. Sogar in der thüringi⸗ 
ſchen Landeshauptſtadt läßt ſich klar nachweiſen, daß ein 
großer Teil ehemaliger kommuniſtiſcher Wähler zu den 
Rechtsradikalen übergelaufen iſt. 

Die Rechtsparteien können, ohne wie bisher auf den 
demokratiſchen Abgeordneten Rückſicht zu nehmen, mit Un⸗ 
terſtützung der Nationalſozialiſten eine neue Regie⸗ 
rung bilden, die über eine Mehrheit von vier Stimmen 
verfügen wird. 


Nybarſli und der Zagerſki⸗Fall. 

Warſchau, 9 Dezember. (PA T.) Im Zuſammenhauge 
mit der Erklärung, die der nationaldemokratiſche Abg. Ry⸗ 
barſki im Laufe der Freitag⸗Debatte im Sejm über das 
Verſchwinden des Generals Zagôrſki abgegeben hatte, 
und im Anſchluß an die Erklärung des Juſtiz⸗ 
miniſters, daß jedem Bürger der Weg zur Prokuratur 
offen ſtehe, ſprach am Sonnabend der Abg. Rybarſki bei dem 
Prokurator des Bezirksgerichts in Warſchau vor. Herr 
Rybarſki gab jedoch keine Tatſache an, die ein Licht 
auf das Verſchwinden des Generals Zagörſki werfen könnte, 
er nannte auch nicht einmal die vermeintlichen Täter. Ry⸗ 
barſki beſchränkte ſich in feiner Erklärung auf die Bereit- 
willigkeit, ſich nicht hinter die Abgeordneten-Immunität zu 
verbergen, ſofern gegen ihn ein Prozeß anhängig gemacht 
werden ſollte. Durch den Inhalt dieſer Erklärung, die jede 
konkyeten Angaben vermiſſen läßt, hat er, was auch zu Pro⸗ 
tokoll genommen wurde, keine Grundlage zur Einleitung 
dieſes Prozeſſes gegeben. ' 


Schwerer Kumpf zwiſchen Echifishefak: 
8 und eser Pita. aa 


London, 9. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Hongkong gemeldet wird, iſt der nach dort unterwegs 
befindliche 2000 Tonnen große engliſche Dampfer „Haiching“ 
von chineſiſchen Piraten überfallen worden. Die engliſchen 
Zerſtörer „Sirdar“ und „Sterling“ eilten dem Schiff auf 
Notſignale hin zur Hilfe. Die Piraten hatten verjucht, 
die Kommandobrücke in Brand zu ſetzen. Es entwickelte 


ſich ein ſchwerer Kampf zwiſchen den Räubern und der Be⸗ 


ſatzung, wobei ein Offizier und mehrere Matroſen getötet 
wurden. Nach Eintreffen der beiden Zerſtörer konnten vie 
Piraten überwältigt werden. 38 von ihnen wurden ge⸗ 
fangen genommen, 11 getötet. 60 Chineſen ſind bei dem 
Kampf ertrunken, 


0 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 11. Dezember 1929. 


Pommerellen. 


10. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 
Weeiend im Paradies. 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach. 

Jede literariſche Kunſtform muß als Symbol für irgend- 
eine Phaſe des menſchlichen Geiſtes ſtehen. Die künſtleriſche 
Rechtfertigung des Schwankes muß alſo in den Gemüts⸗ 
bewegungen des Lebens begründet ſein und dazu in Be⸗ 
ziehung ſtehen. Und gerade in der heutigen Zeit mit ihrer 
erdrückenden Sorgenlaſt wird es jedem Menſchen zeitweilig 
zum Bedürfnis, in Freude auszuſpannen und den Alltag 
für Stunden zu vergeſſen. Und da iſt es die Kunſtform 
leichten Stiles, die dieſen Anforderungen am beſten Genüge 
leiſtet und als ſolche daher ihre große Berechtigung hat. Der 
Schwank mit all ſeinen möglichen Unmöglichkeiten auf der 
Bühne, gepfeffert mit brillierendem Witz und wiederum 
lebenswahrem Humor bis ins Groteske abſchwenkend, iſt 
heute oft eine notwendige geiſtige Nahrung, ja mehr noch: 
eine Medizin, die heilen ſoll, da ja bekanntlich Lachen ge⸗ 
ſund iſt. 


Und da ſind es die ſchier unübertrefflichen Schwank⸗ 
dichter Franz Arnold und Ernſt Bach, die wiederum 
mit ihrem neueſten Erzeugnis „Weekend im Para⸗ 
dies“ einen Rekord aufgeſtellt haben in Bezug auf über⸗ 
mütige Fröhlichkeit und zündenden Humor. Ja, Arnold 
und Bach verſtehen das Publikum zu unterhalten; verſtehen 
aber auch unter dem Mantel von Witz und Humor die Zeit⸗ 
verhältniſſe zu geißeln und die Schwächen der Menſchen 
rückhaltslos aufzudecken. Und gerade darinnen liegt ihre 
hohe Kunſt. „Weekend im Paradies“, das am Sonn⸗ 
tag, dem 8. d. M., zum erſten Male über die Bretter der 
hieſigen Deutſchen Bühne ging, iſt eine Zeitſatyre, 
wie ſie heute nicht beſſer geſchaffen werden konnte. Ja, ſo 
ſieht es heute aus; ſo muß man es machen, wenn man es zu 
etwas bringen will; Ambition und Frauen, „moderne“ 
Weltanſchauung, Intrigue und übertünchte Moral A 

Die Autoren ſehen, daß fie die Welt nicht beſſern mwer- 
den und darum amüſteren ſie ſich über ſie luſtig, und bieten 
mit ihrem neueſten Werk mit Abſicht dem oberflächlichen 
Hörer einen überaus humorvollen Schwank, dem tieferen 
Betrachter aber ein Lebensbild unſerer Tage. 

Über den Inhalt will ich mich hier nicht weiter ver⸗ 
breitern, um nicht den folgenden Aufführungen an Span⸗ 
nungen und Erwartungen, die ſich notgedrungen aus den 
Verwechſlungen und Komplikationen ergeben, vorweg zu 
nehmen. 

Der große Erfolg der Aufführung iſt gewiß auch 
ein Verdienſt des Spielleiters Wilhelm Schu Iz, der neben 
dieſer nicht leichten, aber trefflich gelöſten Aufgabe, noch die 
große Rolle des Regierungsrates Dittchen mit bekannter 
Sicherheit und Komik mimte. Im Vereine mit den drei 
Regierungs⸗ bzw. Miniſterialräten, dargeſtellt von Brund 
Schmechel, Helmut Staſi und Bruno Hoffmann, 
ſchuf er Situationen von überwältigender Komik. Eben⸗ 
falls gebührt den drei genannten Darſtellern uneinge⸗ 
ſchränktes Lob Eine beſonders unglücklich komiſche Figur 
lieferte im 2. Akte Willi Glawe, den wir um fo freudiger 
auf den Brettern begrüßen, nachdem wir ſchon längere Zeit 
hindurch ſein gediegenes Spiel vermißten, als Lehmann, 
der ſich im 3. Akte als würdiger Miniſterialdirektor ent⸗ 
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puppte, für feine Abenteurergelüſte aber mit einem unbe⸗ 
grenzten Urlaube büßen mußte. Die Landtagsabgeordnete 
der Maria Riedel war eine Glanzleiſtung. Li Ziltz als 
Tutti überraſchte durch die Beweglichkeit und anmutige 
Friſche und hat beſonders in den manchmal heiklen Situa⸗ 
tionen des 2. Aktes alle Würde zu wahren gewußt. Mar- 
garete Ballewſki dämpft ihr Temperament zu heller 
Sonnigkeft als Frau Regierungsrat Dittchen und gehört 
zu den Glanzleiſtungen des Abends. Traute Wendt 
ſpielte ihre Rolle als Stenotypiſtin Dietrich mit Charme 
und Schick und blieb auch die burſchikoſe Herbheit des unter- 
nehmenden Tollkopfs nicht ſchufdig. Der verſchlafene Kri⸗ 
minalwachtmeiſter Seidel von Adolf Paatſch war ebenſo 
wie der aufgeregte perfide Badrian von Bernhard Müller 
charakteriſtiſch und komiſch trefflich gezeichnet. Gertrud 
Schulz und Annelieſe Lutz haben nur wenige Worte zu 
bringen, dafür aber nett und feſch auszuſehen, was ſie auch 
taten. Waldemar Roſen (Beſitzer des „Hotels im Para⸗ 
dies“), Arthur Holz, Günther Krock. Albert Korn- 
blum und Hans Strehlau löſten ihre Aufgaben zur 
Zufriedenheit und waren durchweg gute Vertreter ihrer 
Rollen. 

Beſondere Erwähnung verdient die wirklich erſtklaſſige 
Ausſtattung des Stückes. Ein Stück Luxus, ein Stück 
Geſchmacks⸗ und Lebenskultur wurde mit dieſer gebgten. 
Die ſchönen, eleganten Kleidungsſti,ee der Firma Pine 
erfreuten gewiß alle Frauen, die ſchöne und praktiſche Dinge 
zu ſchätzen wiſſen. Die Möbel entſtammten der geſchätzten 
Möbelfabrik Otto Kahraus und eine Gfanzleiſtung bot 
Wilhelm Schulz mit dem Bühnenbild des 2. Aktes („Hotel 
zum Paradies“), welches er ſelbſt entworfen und in hoch⸗ 
künſtleriſcher Weiſe ausgeführt hat. 

Der Erfolg der Aufführung war überaus ſtark. Die 
Zuhörer lachten Tränen und haben noch auf dem Heimweg 
gelacht. Und wer ſich einmal wirklich recht vergnügte Stun⸗ 
den bereiten will, der ſehe ſich den Schwank „Weokend im 
garadies“ an. 


x Das frühere Rathaus IT iſt bekorentlich zu einer 
Volksſchule beſtimmt worden. Mit den Arbeiten für die 
aus dieſem Grunde erforderlichen inneren Umänderungen 
hat man vor einigen Tagen begonnen. Hiernach zu urteilen 
ſoll trotz finanzieller Miſere doch eher als man dachte mit 
der Eröffnung des Unterrichts in diefer neuen Lehranſtalt 
begonnen werden. Auch der Umſtand. daß an der Vorder— 
front des Gebäudes bereits der Name „Sola vowſzechna“ 
(Volksſchule) prangt. läßt auf dieſe Abſicht ſchließen. * 

x Bon fähem Tode ereilt wurde Sonnabend abend 
gegen 9 Uhr der 77 Jahre alte Kirchendiener der katholiſchen 
Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche Franz Borucki. Er war feiner 
Ehefrau beim Wäſcherollen behilflich. Plötzlich während er 
die Rolle drehte, fiel der alte Mann tot zu Boden nieder. 
Der hinzugerufene Arzt ſtellte als Todesurſache Herz ⸗ 
ſchlag feſt. j re 

Vorſicht beim Bezahlen von Steuerauittungen im 


Hauſe! Von einer auf dem Getreidemarkt wohnenden Frau 


zog ein Mann vor etwa vier Wochen einen Wohnungs- 
ſteuerbetrag ein und „quittierte“ mit undeutlicher Zahl und 
dem Vermerk „zaptacone“ (ohne Namensunterſchrift]. Jetzt 
erhielt die Frau vom Steueramt eine Vorladung zur noch⸗ 
maligen Zahlung. Auf die Vorlegung des Zettels wurde 
eine Unterſuchung angeordnet und die Perſon des Geld— 
einziehers ermittelt. Der Mann entſchuldigte ſich mit „Ver⸗ 
geßlichkeit“ uſw. Inzwiſchen hat der Unzuverläſſige unter 


Apho. Na 


‚DIE SCHÖNSTEN UHREN DER WELT 
DSRLAND 


_TAVANNES 
WATCHC® 


Erhältlich in allen feinen 
Uhrmachergeschäften, 


Entſchuldigungen der Frau nachträglich die fehlende Unter⸗ 
* 


ſchrift ergänzt. 


x Mit dem Verkauf von Chriſtbäumen iſt am Sonn⸗ 
abend auf dem Marktplatze begonnen worden. Die Preiſe 
halten ſich etwa auf gleicher Höhe wie im Vorjahre. * 

Auch ſie mußten dran glauben, die beiden hohen 
Pappeln nämlich, die lange Jahre eine Zierde des Fiſch⸗ 
marktes gebildet haben. Nachdem der letzte Winter mit, 
feinen langen und ſcharfen Fröſten auch dieſe ſtattlichen 
Vertreter der Flora, beſonders den einen der beiden Bäume, 
ſtark mitgenommen hatte, ſind ſie nun abgeholzt worden. 
Hoffentlich werden ſie durch andere geſunde Exemplare er 


ſetzt werden. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Am kommenden Sonntag, dem 15. Dezember, findet die Wieder⸗ 
holung des mit ſo großem Beifall aufgenommenen Schwankes 
„Weekend im Paradies“ ſtatt. Es war ein allgemeines Urteil 
bei der Erſtaufführung am vergangenen Sonntag, daß ſich das 
Theaterpublikum noch ſelten ſo gut amüſiert und ſo von Herzen 
gelacht hat. Die Szene, wie die Abgeordnete mit Herrn Leh⸗ 
mann, beide im vollſtändig zerzauſten Zuſtande, herauskamen, 
war von unbeſchreiblich komiſcher Wirkung; auch der größte 
Griesgram mußte lachen. Da das Stück vorläufig abgeſetzt wer⸗ 
den muß, weil das Märchenſpiel zur Aufführung gelangt, emp⸗ 
fiehlt es ſich, die Aufführung am kommenden Sonntag nicht zu 
verſäumen. Beginn der Aufführung 7 Uhr. (15228 * 


Thorn (Zorun). 


t. Der Culmer Biſchof Dr. Okoniewſki weilte am Sonn⸗ 
tag in Thorn in der Anſtalt „Zum Guten Hirten“, um hier 
an der Einführung dreizehn neuer Pflegerinnen teilzu⸗ 


zunehmen. Am Nachmittag begab ſich der Kirchenfürſt in 


Begleitung des Kaplans Paſt wa nach Pelplin zurück. * 

v. Vom Städt. Krankenhaus. Im III. Quartal d. J. 
fanden 851 Perfonen Aufnahme (Chirurg. Abteilung 374, 
innerlich Kranke 319, anſteckende Krankheiten 48, Wöchnerin⸗ 
nen 58, Geſchlechtskranke 34 und Geiſteskranke 18). Von 
dieſen wurden 501 Perſonen als geheilt, 284 Perſonen, die 
ſich auf dem Wege der Beſſerung befanden, und 22 Perſonen 


als unheilbar entlaſſen. Die Zahl der Todesfälle betrug 4. 
* * 
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erscheint am Donnerstag, dem 12. Dezember 1929 (Freitags- 
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der Deutschen Rundschau 


nummer vom 13. Dezember). 14999 


Anzeigenauffräge für Graudenz nimmt die Haupfgeschäfts- 

sfelle Arnold Kriedte, Graudenz, Mickiewicza 3 entgegen. 

Dortselbst verlange man auch Rundschreiben über die Graudenzer 
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N er 
|Franztsische Weine: Hallg⸗ U. Grundbefiker-Berein, Toruf, — — 


Der Montblane Goldtüllhalter Ast. Don ners ag. b. l. Beg ge apende F ara Frühb en er e e 16; dene 18 
120 eelfenſt 


£ F im „Deutſchen Heim“ ſtattfindenden 5 F 
isı das gegebene Geschenk für jeder- e e e 4 abends 7 Uhr im Gemeindehauie 
Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 


mann. Immer freudig willkommen, bei Bei Eutnahme . Bortrag 10 f 0 i 0 hi u 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert e et 1 M ld 3 


lebenslänglicher Gebrauchsfähigkeit, 105 105 3 
hleibt, er ständige Erinnerung an Kölana 1. Telefon 16. des Herrn Dr. Ptok vom Wirtſchaftsverband: 

Zuſchneiden ſämtlich. „Was müſſen Gläubiger und Schuldner A. Heyer, Grudziadz, want in ace von Fr ans Arnold 
Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


den Geber. 14416 
Dam.» u. Kindergard. vom Grundbuch wiſſen?“ Regie: Wilhelm Schulz. 
eee ET EEE eee ee 


Schon von 2 16.- an erhältlich. 
“ bild., _. g 5 ß 8 
. Gäſte willkommen. (Von 7-8 Uhr Sprechſtunde) Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Telefon 35. 
* 


Schreibwarenhaus ul. Szeroka 34. Eing. Bäckerstr. 14705 


Justus Wallis, Torun garant, gute Nusbild, 
ei arh, ana 5, 
20 15232 Der Vorſtand. Mickiewicza 15. 14041 


4 Hrandſchaden beträgt 57 000 Zloty. Die Entſtehungsurſache 
des Feuers iſt unbekannt. 


wurde auf der Chauſſee zwiſchen Staniſtawo und Stegowo 


an der Konitzerſtraße (ul, Chojnacka) 3 neunzehn Paar ver⸗ 
ſchiedene Schuhe im Geſamtwerte von 850 Zloty geſtohlen. 
Nach den Dieben wird polizeilicherſeits geforſcht. 


lands verbreitet worden, deren Zweck jenen Kreiſen klar 


reichs unterrichtet ſind und in der Verbreitung der erwähn⸗ 


v Der Verband deutſcher Katholiken in Polen, Orts⸗ 
gruppe Thorn, veranſtaltete am Sonntag im Deutſchen 
Heim eine Nachmittagsunterhaltung, deren Rein⸗ 
erlös für die Armen beſtimmt iſt. Der Saal war bis auf 
den letzten Platz beſetzt. Nach einem Eröffnungsmarſch und 
einer Ouvertüre begrüßte der 1. Vorſitzende, Kaufmann 
Pyſchny, die ſo zahlreich Erſchienenen. Hierauf folgten 
ein Chorgeſang, ein Geſangsduett, Gedichts⸗ und Muſik⸗ 
vorträge, ein: Rokokotanz uſw. Das Geſangsduett „Mar 
und Moritz“ löſte bei der Kinderwelt große Heiterkeitsſtürme 
aus. Beſonders hervorgehoben ſeien noch die Vorträge in 
oſtpreußiſcher Mundart, die an die Lachmuskeln der Zuhörer 
erhebliche Anſprüche ſtellten. Das umfangreiche Programm 
ließ weiterhin Muſikſtücke und Chorgeſänge abwechſeln. 
Nach kurzen Schlußworten und dem Geſang des Papſtliedes 


fand die Veranſtaltung mit dem Erſcheinen des Weihnachte 
* 


engels ihren Abſchluß. 

v Der Pommerelliſche Verband der praktiſchen Tierärzte 
wählte auf ſeiner letzten Hauptverſammlung in Thorn zum 
Vorſitzenden den Veterinärrat Ziegert, zum Kaſſen⸗ 
führer den Kreistierarzt Sobolewſki und zum Schrift⸗ 
führer Dr. Beltowſki. In den Reviſionsausſchuß wur⸗ 
den Schlachthofdirektor Dr. Brocki⸗Culmſee, Dr. Dreßler⸗ 
Konitz und Dr. Czerwinſki⸗Stargard gewählt. Das Ehren⸗ 
gericht bilden die Herren Dr. E. Schwartz⸗Thorn, Dr. Kry⸗ 
flat⸗Culm und Dr. Chriſtian Blume⸗Leſſen. * 

E Die beiden neuen Straßenbahnwagen wurden am 
Sonnabend in Dienſt geſtellt. Sie weichen in der Form 
etwas von den alten Wagen ab und ſind größer als dieſe. 
tber die engen Kurven in der Innenſtadt kommen fie wegen 
ihrer Länge nur mit argem Kreiſchen hinweg. . 

v. Mit der Flaſche an den Kopf. In den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden des vergangenen Sonnabend klopfte eine unbe⸗ 
kannte Perſon an dem Kiosk des Invaliden Müller auf 
der Bromberger Vorſtadt an und forderte für die in 
ihrer Begleitung befindliche Frauensperſon ein Pfund 
Zucker. In dem Augenblick, als M. die gewünſchte Meuge 


abwog, ſchlug ihm die Perſon mit einer Flaſche auf den 


Kopf, entriß ihm den Zucker und ſuchte mit ihrer Beglei⸗ 
terin das Weite. Die Polizei hat eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. * * 

v. Ein Dieb als Gepäckträger. Kürzlich war ein Mann 
namens Konrad Kupka, der ſich auf der Arbeitsſuche be⸗ 


fand, in Thorn eingetroffen und im Hotel Mazowieeki ab⸗ 


geſtiegen Als er nach kurzem Aufenthalt wieder abreiſen 
wollte, übergab er auf dem Wege zum Bahnhof ſeinen 
Koffer, der u. a. einen Smoking und 70 Zloty Bargeld ent⸗ 
hielt, einem Unbekannten mit der Bitte, ihm denſelben zum 
Bahnhof zu bringen und dort auf ihn zu warten. Als K. 
ſpäter auf dem Bahnhof erſchien und ſeinen Koffer in Emp⸗ 
fang nehmen wollte, mußte er zu feinem größten Schrecken 
feſtſtellen, daß weder der Beauftragte noch der Koffer auf⸗ 
zufinden waren Der unehrliche Träger hatte inzwiſchen 
mit dem Koffer und feinem Inhalt das Weite geſucht. ** 
= Ein frecher Ladendiebſtahl wurde im Konfektions⸗ 
geſchäft der Firma Oskar Stephan in der Breiteſtraße 
(ul. Szeroka) 16 ausgeführt. Durch einen leider nicht be⸗ 
obachteten Täter wurden 15 Meter Stoff im Werte von 
450 Zloty entwendet. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt im 
Gange. * * 
= Feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag eine Perſon wegen Hausdiebſtahls und eine Perſon 
wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen. * 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Wirtſchaftsverband ſtädt. Bernſe. Mittwoch Sprechſt. 7—9 Uhr 
Deutſches Heim. (14627 * * 
—— — 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 7. Dezember. Am 19. De⸗ 
zember findet ein Vieh⸗, Pferde- und Krammarkt 
ſtatt. — Feſtgenommen wurde der Einbrecher Juljan 
Wierzyez. 

h. Kreis Löbau (Lubawa), 9. Dezember. Schaden⸗ 
feuer. In den letzten Tagen brannte auf der Beſitzung 
der Frau Korakiowſka in Bratian (Bratjan) eine 
Scheune nieder. Mitverbrannt ſind Getreidevorräte, ein 
Dreſchkaſten, Häckſelmaſchine, Reinigungsmaſchine, Britſchke, 
Holz und Ackergerätſchaften. Ferner fiel noch eine Dampf⸗ 
dreſchmaſchine, Eigentum des Grundbeſitzers Gradufsewifi 
in Mſzanowo, den Flammen zum Opfer. Der geſamte 


h. Strasburg (Brodnica), 9. Dezember. Entflohen 
iſt aus dem hieſigen Gefängnis ein gewiſſer Wladyſtaw 
Pawlicki, der in Przasnyſz in Kongreßpolen behei⸗ 
matet iſt. 

E Stargard (Starogard), 8. Dezember. Überfallen 
hieſigen Kreiſes der Unteroffizier Franeiſzek Nadolecki 
aus Dirſchau. Drei unbekannte Perſonen hielten ihm einen 
Revolver vor und raubten feine Barſchaft von 32 Zloty, 
Die Polizei ſtellte fofort Ermittlungen an und verhaftete 
am Freitag einen Mann, gegen den beſondere Verdachts⸗ 
momente vorliegen. — In der Nacht zum 29. November 
wurden aus dem Schuhwarengeſchäft von Bernard Negowſki 


— —— ONE PERaE SANTOS 


geutſchland und Frankreich. 
Ein Rüſtungsvergleich. 


Berlin, 9. Dezember. Im Ausland ſind in den letzten 
Wochen auf Grund franzöſiſcher militäriſcher Informatio⸗ 
nen Nachrichten über den Wiederaufbau elner neuen 
anßerordentlichen Kriegsmacht Deutſch⸗ 


erſcheinen wird, die über die militäriſchen Rüſtungen Frank⸗ 


ten Gerste die Abſichten erblicken, die außerordent⸗ 
lichen mikitäriſchen Maßnahmen Frank⸗ 
reichs zu begründen. Die hier vorliegenden neueſten 
Daten über die Heere Frankreichs und Deutſchlands, ſowie 
über die Beſeſtigungen der franzöſiſchen Oſtgrenze, über die 
auch Kriegsminiſter Painlevs der Finanzkommiſſion der 
Pariſer Kammer dieſer Tage genaue Angaben gemacht hat, 
verdienen Faher allgemeines Intereſſe. 

Deutſchland hat während ſieben Jahren unter Kontrolle 
abgeliefert und zerſtört: über ſechs Millionen Handſeuer⸗ 
waffen, 107000 Moſchinengewehre, 83 000 Geſchütze und 
Minenmwerjer, 38,75 Millionen geladene Artillerfegeſchoſſe, 


332 000 Tonnen ungeladener Artilleriemunition, 16,5 Millio⸗ 


nen Hand⸗, Gewehr⸗ und Wurfaranaten, 478 Millionen Stück 
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Hangars, Batterien in Kavernen, 


U n 


Handwaffenmuition, 37 000 Tonnen Pulver, 14014 Flug⸗ 
zeuge, 27 757 Flugzeugmotoren. Deutſchland verfügt über 
hunderttauſend Mann, die zwölf Jahre dienen. Reſerven 
find nicht vorhanden, die Schutzpolizei iſt nicht militäriſch 
ausgebildet. Die Materialbeſtände der alten Armee ſind ab⸗ 
geliefert, bezw. vernichtet. Die Reichswehr verfügt nicht 
über Reſervematerial; alles Übungsgerät iſt zugleich Kriegs⸗ 
gerät. Die Beſtände für die Reichswehr ſind zahlenmäßig 
feſtgelegt, die Fabriken für Erzeugung von Kriegsmatexial 
genau beſtimmt. Deutſchland beſitzt keine Tanks, keine Flug⸗ 
zeuge, keine ſchwere Artillerie. 

Die neue franzöſiſche Kriegsmacht verfügt 1930 über 
637968 Mann (ohne Kolonialtruppen), die Armee decou- 


verture beſteht aus 29 Infantexriediviſionen, 5 Kavallerie⸗ 


diviſionen, 3 Luftdiviſionen. Dazu kommen 20 Reſerve⸗ 
diviſionen, zuſammen etwa anderthalb Millionen Mann. Die 
Zahl der ausgebildeten Reſerven wird nicht vermindert. Die 
vormilitäriſche Jugendausbildung wurde bereits 1926 in 
8500 ſtaatlich unterſtützten Vereinigungen betrieben. Die 
Zahl der Zivilangeſtellten wird auf 30000 erhöht, um die 
Truppe vom inneren Dienſt zu entlaſten. 15000 Mobil⸗ 
machungsbeamte werden neu eingeſtellt, die militäriſche 
Gendarmerie und Garde républicaine mobile wird auf 
42 000 erhöht. Vermehrte Einziehung gon Reſerveoffizieren 
(1929 —= 17000) und Reſervemannſchaften (1929 = 220 000, 
dazu 50 000 Farbige). Die Einführung der einjährigen 
Dienſtzeit kommt praktiſch nur für die weißen Franzoſen in 
Frage. Auch nach Einführung der einjährigen Dienſtzeit 
wird es an langdienenden Soldaten geben: in Fraukreich 
83 353 Berufsſoldaten, 35996 Farbige, in Marokko 53 922 
Berufsſoldaten, 24876 Farbige, in Algier und Tunis 39 089 
Berufsſoldaten und 24398 Farbige, in Syrien 26974 Be⸗ 
rufsſoldaten und 4674 Farbige und in ſonſtigen Kolonien 
65473 Berufsſoldaten und 263 Farbige. Die Geſamtſumme 
der Längerdienenden (ohne Ofifziere und ohne Gendarme⸗ 
rie) beträgt 384 718. 

Was de Befeſtigung der Oſtgrenze Frank- 
reichs betrifft, ſo wird dieſe in vier Jahren beendet ſein. 
Sie iſt in ihrer Stärke ohne Beiſpiel. Es wird ein 
Verteidigungsſyſtem geſchaffen, das ſich in einer Breite von 
etwa zehn Kilometern von der belgiſchen bis zur Schweizer 
Grenze hinzieht. Eiſenbahnen und Autoſtraßen, Munk⸗ 
tions⸗ und Brennſtoffdepots, vertarnte und unterirdiſche 
Beobachtungspoſten, 
Schützengräben, gegen Gasangriffe geſchützte Unterſtände, 
elektriſche Zentralen, Feldlazarette, Maſchinengewehrneſter 
werden angelegt, kurz Vorbereitungen für Verteidigung ſo⸗ 
wie für eine Offenſive gegen Deutſchland getroffen. Dabei 
wird folgende Gruppierung der Befeſtigungen vorgenom⸗ 
men: die erſte Linie wird von den befeſtigten Feldſtellun⸗ 
gen gebildet, dann folgen die Sperrbefeſtigungen, darauf 
die Linie der rückwärtigen Verteidigungsanlagen und end⸗ 
lich eine Zentralſtellung in Geſtalt einer der großen Feſtun⸗ 
gen mit ihren Forts. Auf dieſe Weiſe ſind an Frankreichs 
Nordoſtgrenze mit der Front gegen das Rheinland zwei 
neue Befeſtigungslinien geſchaffen worden: die eine erſtreckt 
ſich in Lothringen von Longwy über Königsmachern bis zur 
Nied mit Diedenhofen und Metz im Hintergrund, die zweite 
von Bolchen im rechten Winkel über Marsberg an der 
Grenze des Saargebiets nach Falkenberg, Mörchingen und 
Dieuze. Sſtlich ſchließt ſich eine Linie an, die von Saar⸗ 
union in einem nach Norden ausholenden Bogen zu den 
nördlichen Vogeſen führt, dem ſie ſüdlich bis Mutzig folgt, 
das weſtlich von Straßburg liegt, an deſſen Forts ſie ſich 
anlehnt. Eine flankierende rückwärtige Linie verläuft par⸗ 
allel der belgiſchen und luxemburgiſchen Grenze. Den Ab⸗ 
ſchluß bildet die Feſtungslinie Verdun —Toul—Epinal— 
Belfort. Verſtärkt find die Befeſtigungen von Straßburg 
und Metz, von Bedeutung iſt die neue Befeſtigungslinie 
Longwy—Königsmachern—Varsberg—Dieuze. Längs der 
luxemburgiſchen Grenze beſteht ſie aus einer von Longwy 
bis zur Moſel bei Königsmachern reichenden Verteidigungs⸗ 
linie von Feloͤbefeſtigungen, hinter deren rechtem Flügel die 
Forts von Diedenhofen liegen. Auf dem rechten Ufer der 
Moſel ſchließt ſich eine aus mehreren Reihen von Sperr- 
befeſtigungen beſtehende Linie Königsmachern—Anzelingen 
an, die von Anzelingen aus mit dem Feſtungsgürtel von 
Metz verbunden iſt. Von der Verbindunslinie Metz An⸗ 
zelingen führen zur Nied Feldͤbefeſtigungen, die mit ihrer 
Fortſetzung längs der Deutſchen Nied bis Mörchingen ſich 
erſtrecken. Eine dritte Linie von Feloͤbefeſtigungen verläuft 
direkt von Metz nach Mörchingen, dabei etwa in der Mitte 
die Franzöſiſche Nied überquerend. Auf dem rechten Ufer 
der Nied ſchließt ſich an die Linie Königsmachern—Anzelin⸗ 
gen eine Fortlinie, die von Bolchen nach Varsberg in öſt⸗ 
licher Richtung gegen die Grenze des Saargebiets vorſpringt. 
Bei Varsberg biegt ſie im rechten Winkel nach Süden um 
und erreicht bei Falkenberg die Deutſche Nied. Die beiden 
folgenden Abſchnitte Falkenberg —Mörchingen und Mör⸗ 
chingen—Dieuze können mittels des ihnen öſtlich vor⸗ 
gelagerten Sumpfgeländes unter Waſſer geſetzt werden. 

Die Diplomaten ſprechen von einer endgültigen Liqui⸗ 
dierung des Krieges; die Militärs bereiten den nächſten vor. 


England ehrt einen deutſchen Gelehrten. 


Die Copley⸗ Medaille 
für Profeſſor Planck⸗Berlin. 


Profeſſor Max Planck (Berlin) wurde am Sonnabend 
auf der Jahrestagung der Royal Society in London durch 
den Präſidenten Sir Erneſt Rutherford als Anerken⸗ 
nung für ſeine Verdienſte um die Entwicklung der Quanten⸗ 
theorie der Copley⸗ Medaille verliehen. In Begrün⸗ 
dung der Verleihung, die als eine der höchſten wiſſenſchaft⸗ 
e Auszeichnungen der ganzen Welt gilt, ſagte Ruther⸗ 
9rd 5 

„Man kann ohne übertreibung ſagen, daß die Entwick⸗ 
lung der Idee der Quantentheorie, zuerſt von Planck 
vor nahezu 30 Jahren aufgeſtellt, nicht nur zu einer voll⸗ 
kommenen Revolution der Geſetze der Phyſik führte, ſon⸗ 
dern auch unſere Methoden der gedanklichen Konzeption der 
Philoſophie völlig änderte.“ 

Sir Oliver Lodge erklärte ſpäter in Erläuterung der 


„Nach meiner Auffaſſung iſt die Entdeckung der Quanten⸗ 
theorie vielleicht von größerer Bedeutung als die Ent⸗ 
deckung der Relativitätstheorte. Die Erfindung 
Profeſſor Plaucks wird eine ſehr bedeutſame Einwirkung 
auf die künftige Entwicklung der X-Strahlen haben.“ 


Auszeichnung für Profeſſor Planck gegenüber der Preſſe:“ 


Emil Ludwig beſucht Warſchau. 


Der Schriftſteller Emil Ludwig wird in Warſchau erwartet. 
Der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanſki“ begrüßt 
ihn in ſeiner Ausgabe vom 8. d. M. mit folgender unfreund⸗ 
lichen Notiz: „In nächſter Zeit trifft der bekannte Schrift⸗ 
ſteller Emil Ludwig (Pſeudonym für Cohn)), der Verfaſſer 
von Werken über Chriſtus (die ſich auf dem Index befinden), 
über Muſſolini uſw. in Warſchau ein, um perſönlich mit 
Pilſudſki in Berührung zu kommen und Material für ein 
Buch über ihn zu gewinnen.“ 5 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsgufttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkasten ⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Margarete. Nach Ihnen erbt nur Ihr Mann und Ihr Kind, 
u. z. letzteres drei Viertel und Ihr Mann ein Viertel. Ein 
Teſtament iſt zur Sicherung dieſes Tatbeſtandes nicht nötig. 

„Anna“. 1. Sie brauchen nicht mehr als 18¾ Prozent zu 
zahlen und können es ruhig auf einen Prozeß ankommen laſſen. 
2. Es hängt lediglich von Ihnen ab, ob Sie Ihrem Sohn das ihm 
ausgeſetzte Vermögen verzinſen wollen oder nicht; einen geſetzlichen 
Anſpruch darauf hat er nicht. 

„B. 34 000 M. poln.“ Wenn das Darlehen im Juli 1921 ge⸗ 
geben worden iſt, haben Sie 15 Prozent = 16,99 Zloty an Kapital 
zu verlangen und dazu die Zinſen zu 5 Prozent von dieſem Betrage 
für die Zeit vom 1. 1. 25 bis 51. 12. 199 = 4.25 Zloty. Die Zin⸗ 
fen für 1923 und 1924 find verjährt. Die 34000 Mark vom Juli 
1921 hatten nur einen Wert von 113.30 Zloty. 

Bruno Kr. in Lidzbark. Nach dem Verſicherungsgeſetz für 
geiſtige Arbeiter haben Sie vom 65. Lebensjahre auf Altersrente 
erſt Anſpruch, wenn Sie 480 Monatsbeiträge geleiſtet haben. Waren 
Sie aber nach dem früheren Angeſtelltengeſetz verſichert (Einkommen 
von 550 bis 5000 Mark), ſo wird Ihnen die Verſicherungszeit 
angerechnet. 

Nr. 333. Einer Pachtung in Polen ſteht Ihrem Schwager auch 
heute nichts im Wege. Zum Erwerb eines Grundſtücks iſt aber 
für einen Reichsdeutſchen nach dem jetzigen Stand der polniſchen 
Geſetzgebung die Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde 
erforderlich. Die Niederlaſſung iſt beſchränkt in der Grenzzone von 
30 Kilometer. d. h. in den Grenzkreiſen; dieſe Zone kann, da fie 
eine Tiefe von 30 Kilometer hat, auf den Nachbarkreis übergrei⸗ 
fen; der ſelbſt nicht unmittelbar an der Grenze liegtzin ſolchem 
Falle liegt dieſer weitere Kreis gleichfalls vollſtändig in der Grenz⸗ 
zone. Was der Vertrag über das Niederlaſſungsrecht enthält, der 
bekanntlich gleichzeitig mit dem in Vorbereitung befindlichen Hans 
delsvertrag in Kraft treten ſoll, iſt nicht bekannt. Ihre Anſicht 
über die Verhältniſſe in Deutſchland iſt nichtig, Irgendwelche Rat⸗ 
ſchläge müſſen wir unſererſeits ablehnen. Über Auswanderungs⸗ 
fragen erteilen wir überhaupt keine Auskunft. 

Nr. 500. 1. Der höchſtzuläſſige Sinzfap für Private 
beträgt 15 Prozent. 2. Durch private Mahnung kann die Ver⸗ 
jährung nicht unterbrochen werden: dies kann nur durch gerichtliche 
Klage erfolgen. Zur Unterbrechung der Verjährung genügt auch 
ein Zahlungsbefehl. 3. In Polen befteht. keine Trennung von 
Kirche und Staat. 4. Eltern ſind nicht verpflichtet, ihre Kinder im 
Teſtament gleichmäßig zu behandeln. Sie können das eine oder 
das andere Kind enterben, fo zwar, daß dieſes nur auf den Pflicht- 
teil geſetzt wir. Unter gewiſſen Umſtänden haben Kinder nicht ein⸗ 
mal auf den Pflichtteil Anſpruch. Bei der Verheiratung einer 
Tochter hat ihr der Vater oder die Mutter eine ihren Verhältniſſen 
entſprechende Ausſteuer zu geben. 5. Eine Schenkung kann wider⸗ 
rufen werden, wenn ſich der Beſchenkte durch eine ſchwere Ver⸗ 
fehlung gegen den Schenker oder einen nahen Angehörigen des 
Schenkers groben Undanks ſchuldig macht. 

N. Z. 200. Auf Grund der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 24. Juni 1927 (Dz. Uſt. Nr. 57, Poſ. 504) muß Waldland, das 
ohne Genehmigung der zuſtändigen Behörde, in dieſem Falle des 
Staroſten, der Forſtkultur entzogen worden iſt, wieder auf⸗ 

eforſtet werden. Es beſteht alſo dazu ein geſetzlicher 
gm ng. Sie können aber eine andere Verwendung des Career 

aldſtückes beantragen, und die zuftändige Behörde (Staroft) 
kann Ihnen dazu die Genehmigung erteilen, wenn dadurch eine 
beſſere Ausnutzung des Grundſtücks erreicht wird. Art. 38 der Ver⸗ 
ordnung ſieht für eine widerrechtliche Umwandlung des ehemaligen 
Waldſtücks in eine andere Nutzungsart Geldſtrafen von 3—5 Zfoty 
für jeden Ar Boden vor. Wichtig wird vielleicht für Ihren Fall 
der Art. 51 der Verordnung ſein, der in ſeinem 1. Abſatz lautet: 
„Abgeholzte Grundſtücke, deren Waldcharakter nach Entfernung der 
Stubben vor dem 1. Januar 1927 in eine andere dauernde 
Nutzungsart umgewandelt worden iſt, werden im Sinne dieſer Ver⸗ 
ordnung nicht als Waldgrundſtücke angeſehen.“ Wie ſchon ein⸗ 
gangs geſagt, handelt es ſich bei dieſer Verordnung nur um frühe⸗ 
res Waldland; von Odland iſt darin nicht die Rede. 

„Kritik.“ Von Wucher ſehen wir bei der ganzen Geſchichte 
nichts. Daß Ihre Angehörigen ihren Anteil am Grundſtück viel⸗ 
leicht zu unvorſichtig und zu billig, nämlich nur für die Hypo⸗ 
theken, verkauft haben, iſt doch nicht die Schuld der Käuferin. Im 
einzelnen geben wir auf Ihre Fragen folgende Auskunft: 1. Sie 
ſind ſelbſtverſtändlich zu keiner Zahlung an die Käuferin ver⸗ 
pflichtet. Wenn die Käuferin zahlungsfähig iſt, iſt Ihr Anteil am 
Grundſtück dem Kaufvertrage gemäß jetzt unbelaſtet. 2. Sie ſind 
keinesfalls gezwüngen, Ihren Anteil an die Käuferin zu ver⸗ 
kaufen. Letztere kann ohne Sie und Sie können ohne die Käuferin 
über das Grundſtück im ganzen nicht verfügen. 3. Weder der noch 
der andere Preis iſt maßgebend. Wenn Sie Auseinanderſetzung 
verlangen oder die Käuferin, ſo kann dies nur durch Zwangs⸗ 
verſteigerung des Grundſtücks erfolgen. 4. Durch den Kauf iſt 
die Käuferin zu drei Vierteln Beſitzerin des Grundſtücks geworden, 
ſie hat alſo auch Anſpruch auf die entſprechenden Mieten. 5. Warum 
ſoll die Käuferin die fragliche ra nicht anfechten können. 
Die Sache geht Sie nichts an. 6. Wenn die Käuferin nach Ablauf 
des Moratoriums 4115 zahlt, können Sie Auflöſung des Vertrages 
verlangen. 7. Der Gläubiger iſt nicht verpflichtet, andere Hypo⸗ 
theken ſtatt Bargeld anzunehmen. 8. Wird der Gläubiger am 
Fälligkeitstage der Hypothek nicht befriedigt, ſo kann er klagen 
und evtl. die Subhaſtation einleiten. Inſofern war es von Ihren 
Angehörigen unvorſichtig, mit einer Käuferin, die nicht vollſte 
Sicherheit bot, den Kauf abzuſchließen; denn bei einer von dem 
Gläubiger beantragten Subhaſtation werden Sie mit Ihrem Auteil 
in die Gefahr hineingezogen, da die Hypothek doch auf dem ganzen 
Grundſtück laſtet. 

S. 100. 1. Für eine Wohnung von 1 Zimmer und Küche (Flur 
und Bodenraum zählen nicht mit) können Sie in dieſem letzten 
Vierteljahr dieſes Jahres 79 Prozent der Vorkriegsmiete ver⸗ 
langen. Dieſe Miete ſteigt jedes Viertelfahr um 6 Prozent, bis 
100 Prozent erreicht find. Garten und Acker ſcheiden aus, da ſie 
nicht unter das Mieterſchutzgeſetz fallen. Sie müſſen alſo die Miete 
von der Pacht für Garten und Land ſondern und nur ſeſtſtellen, 
welches die reine Wohnungsmiete iſt, und welchen Preis die Woh⸗ 
nung im Juni 1914 hatte. Dann erſt können wir Ihnen ſagen, 
wie hoch der jetzige Mietsbetrag von 79 Prozent iſt. Über Garten 
und Land können Ste einen beſonderen Pachtvertrag mit dem 
Mieter abſchließen. 2. In der 2. Frage find wir der Anſicht, daß 
Ihr Haus wegen des weitgehenden Auf⸗ und Umhaues nicht unter 
das Mieterſchutzgeſetz fällt. Os aber unſere Anſicht in dieſem 
Punkte abſolut ſicher iſt, wollen wir nicht behaupten. Die Un⸗ 
ſicherheit liegt an der Interpunktion der betreffenden geſetzlichen 
Beſtimmung, ſo daß man nicht weiß, wie weit ſich dieſe letztere 
erſtreckt, ob nur auf das früher öſterreichiſche Teilgebiet oder auch 
auf daͤs ehemals preußiſche. Wie wir zur Sache ſtehen, iſt welter 
oben pen . “7 N 
„Er Ihaftäftener.“ Bei einem Nachlaß von 50 000 bis 100 000 
Zloty einſchließlich beträgt die Erbſchaftsſteuer für Ehegatten oder 
Kinder des Erblaſſers 6 Prozent. Ob die Erben polniſche Staats- 
angehörige oder Reichsdeutſche find, iſt gleiſtgültig. 

„4000.“ Wenn Sie auf das betreffende Verſprechen des 
Schuldners hin die Löſchung bewilligt haben, ſo liegt ein Vertrag 
vor, auf Grund deſſen Sie den Schuldner verklagen können auf 
Zahlung des Wenrtes der Arbeit, die er Ihnen zugeſagt hatte. 

R. Sch. P. Im Klagewege können Sie in der Sache nichts 
machen, denn es handelt ſich hierbei um die Ausführung eines 
Geſetzes. Aber es iſt immerhin möglich, daß Sie eine Zurücknahme 
des Verbots noch erreichen, wenn Sie auf die zu Ihren Gunſten 
ſprechenden Momente nochmals hinwetſen. N 

„Clemenceau.“ Eingaben, die geſetzliche Befreiunggen, Er⸗ 
mäßigungen und Stundungen von öffentlichen Abgaben betreſſen, 
ſind an ad 

„Ruth und R. Koch.“ Wenden Sie ſich an den Herrn Gartens 
baudireftor Reiſſert in Poznan, Piekarn 16/17, wo Sie nähere 
Auskunft erhalten werden. | 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das proviſoriſche Inlands⸗Spirituskontingent 
für 1930-31. 


Im „Monitor Polſki“ Nr. 288 vom 9. Dezember d. J., Pof 660, 
gibt die Direktion des Staatlichen Spiritus mono⸗ 
pols bekannt, daß der proviſoriſche Inlandsbedarf für Spiritus 
während der Brennkampagne 1930/31 auf 640 000 Hektoliter 100⸗ 
grädigen Spiritus feſtgeſetzt wurde. Davon entfallen auf Kon⸗ 
ſumſpiritus etwa 480 Hektoliter und auf Nichtkonſum⸗ 
ſpiritus etwa 160 000 Hektoliter 100grädigen Spiritus. 


Danziger Wirtſchafts brief. 
Schädigung der Danziger Wirtſchaft. 


In den ca. 10 Jahren ſeines Beſtehens hat der Freiſtaat 
Donzig in ſeiner wirtſchaftlichen Entwicklung 
immer wieder beſonders dadurch zu leiden gehabt, daß er wirt⸗ 
ſchaftspolitiſch von Polen abhängt und fortdauernd 
von neuen, meiſt ganz unerwarteten wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Maßnahmen der Polniſchen Regierung 
empfindlich berührt wird. Faſt immer handelt es ſich da⸗ 
bei um Vorgänge, die für Danzig Schaden größeren Umfanges 
mit ſich bringen. Wie 555 ſchon hat Polen, namentlich in feiner 
Zollpolitik und ſeinem Zolltarif, tiefgreifende Anderungen ganz 
plötzlich vorgenommen! Auch jetzt iſt wieder ein ſolcher Vorfall 
eingetreten, der für Danzig ſchweren Schaden mit ſich 
bringt. Gemeint ſind die ganz plötzlich eingeführten polni⸗ 
ſchen Ausfuhrprämien für Getreide. Danzig iſt ſeit 
4-500 Jahren der Getreideausfuhrhafen für Polen, hat den Hauptteil 
der polniſchen Getreideausfuhr immer erledigt und große Spezial⸗ 
einrichtungen für dieſe Ausfuhr auch noch in neuerer Jeit ge⸗ 
ſchaffen. Danzig war immer ein beſonders wichtiger Getreide⸗ 
handelsplatz, an dem zahlreiche Firmen anſäſſig find, die ſeit Jahr⸗ 
zehnten reiche Erfahrungen im Getreidehandel aufweiſen können. 
Daß dieſe alten Einrichtungen und alten Erfahrungen ebenfo wie 
die Kapitalkroft und die guten Verbindungen des Danziger Ge⸗ 
treidehandels auch der polniſchen Wirtſchaft großen Nutzen gebracht 
haben, iſt ſeloſtverſtändlich. Gerade beim Getreidehandel ſprechen 
alle dieſe Möglichkeiten weſentlich mit, und man kann alte Er⸗ 
fahrungen und Beziehungen ſich nicht ganz plötzlich erwerben, kann 
nicht alte Verbindungen ohne weiteres ausſchalten. Trotzdem hat 


Polen aber jetzt den Verſuch gemacht, den Danziger Getreide- 


handel auszuſchalten. 

Jahrelang hat die Getreideaus fuhr über Danzig 
darniedergelegen, da Polen keinen größeren Getreideüberſchuß 
mehr hatte. Immerhin beſtand aber auch in den letzten Jahren 
eine nennenswerte Gerſtenausfuhr über Danzig. In dieſem Jahre 
run iſt die Ernte in Polen fo gut ausgefallen, daß 4—500 000 To. 
Getreide für die Ausfuhr zur Verfügung ſtehen. Der Danziger 
Getreidehandel ſah daher endlich einmal eine Saifon lebhafter Be⸗ 
tätigung vor ſich, man konnte damit rechnen, wieder einmal eine 
Getreideausfuhr über Danzig zu bekommen, die un⸗ 
gefähr dem Vorkriegsumfang entſpricht. In den letzten Monaten 
ſind auch ſchon durchſchnittlich beinahe 50 000 To. Getreide für die 
Ausfuhr nach Danzig gelangt. Plötzlich aber wird dieſe geſunde 
Entwicklung durch den Beſchluß der Polniſchen Regierung, Aus⸗ 
fuhrprämien für Getreide zu zahlen, unterbrochen. Man ver⸗ 
bindet aber dieſe Ausfuhrprämien mit einer vollſtändigen Rege⸗ 
lung des Getreidehandels, die der Kriegswirtſchaft ſehr 
nahe kommt. Die geſamte Regelung der polniſchen Getreide⸗ 
ausfuhr ſoll durch eine Monopolſtelle erfolgen, nämlich durch den 
Grpertverband in Poſen, dem alle Getreidehändler Polens, die 
Getreide ausführen und die Ausfuhrprämien erhalten wollen, an⸗ 


gehören müſſen. Dieſe Monopolſtelle kontrolliert alſo die geſamte 


Getreideausfuhr. Früher konnte der Danziger Kaufmann in 
Polen beliebig Getreide für die Ausfuhr kaufen. Das kann er 
auch heute thebretiſch, er kommt aber nicht in den Genuß der Aus⸗ 
fuhrprämien, ſofern er nicht dem Exportverband angeſchloſſen iſt 
und von dieſem ein Ausfuhrkontingent erhält. Wollte er das 
Getreide ohne die Ausfuhrprämie ausführen, ſo wäre er natürlich 
nicht wettbewerbsfähig. 

Trotzdem alſo Danzig ſeit Jahrhunderten die polniſche Ge⸗ 
treideausfuhr vermittelt hat, hat man den Danziger Handel 
hierin mit einem Schlage ausgeſchaltet, 
man den Exportverband zunächſt nur für polniſche Händler be⸗ 
ſtimmte. Danziger Händler waren dabei nicht zugelaſſen, trotzdem 
die Zahlung der Getreideausſuhrprämie aus den Zolleinkünften 
von Polen und Danzig zuſammen erfolgt. Das übergehen von 
Danzig in dieſer Sache verſtößt ſelbſtverſtändlich auch gegen die 
Verträge hinſichtlich der Zollunion, wonach Polen verpflichtet iſt, 
ſich bei ſolchen Maßnahmen für den Außenhandel mit Danzig in 
Verbindung zu ſetzen. Daß es dem Geiſt der Zollunion voll⸗ 
ſtändig widerſpricht, iſt erſt recht klar, da durch dle Zollunion ja 
Danzig gerade der polniſchen Ausfuhr zur Verfügung geſtellt 
werden ſollte. 

Polen hatte bei der Gründung feines Getreide⸗ 
ausfuhrverbandes ſich um Danzig überhaupt 
nicht gekümmert. Der Danziger Getreid:händler war alſo 
zunächſt vollſtändig beiſeite geſchoben. Als dann Danziger Ver⸗ 
treter nach Warſchau kamen, um zu verhandeln, wurde ihnen er⸗ 
klärt, daß die Getreideausſuhr bereits geregelt ſei und der Dans» 
ziger Handel dabei nichts weiter zu tun habe. 
Während in früheren ähnlichen Fällen, namentlich bei der Butter⸗ 
und der Fleiſchausfuhr, die ebenfalls im Gegenſatz zu den bis⸗ 
herigen Intereſſen Polens monopoliſiert find, für Danzig beſon⸗ 
dere Kontrollſtellen eingerichtet wurden, um die Tätigkeit des 
Danziger Handels zu 8 hat man bei der Getreideaus⸗ 
fuhr ein eigenes Danziger Getreideſyndikat abgelehnt. Nach langen 
Verhandlungen erſt iſt es gelungen, eine Beteiligung der 
Danziger Händler an dem polniſchen Export⸗ 
verband zu erreichen, wobei aber den Danziger Händlern 
nur ein beſtimmter Anteil, der weit hinter der bisher möglichen 
Menge zurückbleibt, überlaſſen wird. 

Die freie Betätigung des Danziger Getridehandels, die Jagr⸗ 
hunderte hindurch zugunſten von Polen möglich geweſen iſt, iſt 
hiernoch alſo unterbunden oder mindeſtens ſtark eingeſchränkt. 
Polen hat damit einen alten Plan verfolgt und durchgeführt, der 
ſchon ſeit 2—8 Jahren gelegentlich in der polniſchen Preſſe zum 
Ausdruck kam. 

Aber auch noch eine andere ſchwerwiegende Maßnahme bedroht 
wieder die Danziger Wirtſchaft. Durch die Zollunion mit 
Polen ſoll Danzig die Möglichkeit haben, in dem ganzen polni⸗ 
ſchen Gebiet ſich frei wirtſchaftlich zu betätigen. Auf Grund dieſer 
Möglichkeit iſt in Danzig auch eine bedeutende neue Induſtrie 
entſtanden, find alte Induſtrien ausgebaut worden. Für diefe 
Induſtrien, die dafür den ſchweren Nachteil in Kauf nehmen 
mußten, daß ihnen das alte deutſche Abſatzgebiet verſchloſſen iſt, 
daß fie außerdem unter dem hohen pol niſchen Zolltarif 
. teuer urbeiten, iſt der Abſatz nach Polen natürlich 
Lebensfrage. ieſer Abſatz aber ſoll ſetzt erſchwert werden da⸗ 
durch, daß die Polniſche Regierung eine Ausgleichſteuer 
von 2— 6 Prozent des Wertes auf alle vom Ausland 
kommenden Induſtriewaren, die in Polen umſatzſteuerfrei find, 
legen will. Mit einer ſolchen Extrabelaſtung von mehreren Pro⸗ 
ent wird natürlich die Wettbewerbs fähigkeit der 
Danziger Induſtrie aus Schwerſte behindert. 
Daß die Danziger Induſtrie ſchon durch Steuern mindeſtens fo 
belaſtet iſt wie die polniſche, iſt ja zur Genüge bekaunt. Daneben 
find in Danzig die Arbeitslöhne um 40—70 Prozent höher als in 
Polen. Auch aus dieſem Grunde ift deshalb eine Extrabelaſtung 
von Danziger Waren in Polen natürlich unberechtigt, abgeſehen 
davon, daß ſie zweifellos dem Sinne der Zollunion miderſpricht. 
Zunächſt jedenfalls bedeutet ſchon dieſer polniſche Plan wieder eine 
Beunruhung der Danziger Wirtſchaft. 


Der Danziger Seeverkehr hat ſich in den Herbſt⸗ 


monaten noch auf der vorjährigen Höhe behauptet, während das 


ga der Waxenumſchlag ſich im Rückgang befindet. In neueſter 
Zeit iſt aufs Deutlichſte zu erkennen, daß die Danziger Kohlen⸗ 
gusfuhr zugunſten der Gdingener Ausfuhr zurückgeht. Gdingens 
Ausfuhr iſt vom Herbſt 1928 bis zum Herbſt 1929 von 150 000 auf 
250 0% To, monatlich geſtiegen, die Ausfuhr von Danzig dagegen 
von etwa 510 000 To. auf knapp 500 000 To, geſunken. Sehr ſtark 
geht neuerdings die Schrotteinfuhr zurück, was ebenfalls zum Teil 
auf den Wettbewerb von Gdingen zurückzuführen iſt. Geſtiegen 
iſt dafür die Erzeiufuhr über Danzig; allerdings geht daneben 
. kräftige Entwicklung der Erzeinfuhr über Gdingen 
vor ſich. 


Beſonders bedenklich ſieht es mit der Danziger Zucker⸗ 
ausfubr aus. Neuerdings find in Gdingen mehrere neue 


Speicher eröffnet worden, die eine größere Lagerung von Zucker 


bereits ermöglichen. In den letzten! Wochen war daher die pol⸗ 
niſche Zuckerausfuhr nach Gdingen häufig größer als nach Danzig. 
Danzig muß alſo offenbar jetzt ſchon ungefähr die Hälfte 


indem 


* — 

‚feiner Zuckerausfſuhr an Gdingen abgeben, und 
im nächſten Jahre, wenn die direkte Eiſenbahnlinie Bromberg 
Goingen eröffnet tft, wird ſich dieſer Wettbewerb gegen Danzig 
noch ſtärker fühlbar machen. Der Verband der weſtpolniſchen 
Zuckerfabriken will auch eigene große Lagerräume in Gdingen 
bauen, um ſeine ganze Zuckerausfuhr dorthin zu leiten. Ahnlich 
ſieht es mit der Zerßigseinſußr über Danzig aus, die jetzt ſchon 
deutlich zum Teil nach Gdingen abgelenkt wird. 

Die Holzausfuhr über Danzig hat im Herbſt auch 
noch einen weiteren Rückgang erfahren. Die Abſatzmöglichkeiten 
für polniſches Holz über See find ſehr beſchränkt, zumal die 
ruſſiſchen Holzangebote den weſteuropäiſchen Markt überſchwemmen. 
Für die erſten 9 Monate von 1929 beträgt die Danziger Lee 
fuhr nur 478 700 To., gegenüber 747 800 To. in der gleichen Zeit 
von 1928, Während bis September dieſes Jahres noch durch⸗ 
ſchnittlich über 60 000 To. monatlich über Danzig verſchifft wurden, 
abgeſehen von den ſchwächeren Wintermonaten, betrug die Aus⸗ 
fuhr im Oktober nur 42000 To. und im November nur wenig 
über 40000, Als Holzausfuhrhafen iſt Danzig jetzt ſchon weit 
hinter Riga und Leningrad zurückgeblieben. Ztemlich lebhaft r 
aber in den letzten Monaten die Ausfuhr von Erdblerzeugniſſen 
über Danzig. 

Im Kolonialwarenhandel waren die letzten Monate 
außerordentlich ſtill. Die übliche Herbſtbelebung iſt faſt ganz aus⸗ 
geblieben. Das iſt zum großen Teil auf die verminderte Kauf⸗ 
kraft Polens zurückzuführen. Bet der Einfuhr von Kaffee und 
Reis beſteht ja auch bereits der Wettbewerb von Gdingen. 

Etwas ng. iſt das Bild bei der Danziger In⸗ 
duſtrie. ehr kräftig hat ſich neuerdings die Margarineinduſtrie 
entwickelt, die in Danzig vier Fabriken umfaßt. Dieſe Fabriken 
beherrſchen zum großen Teil den polniſchen Markt, was haupt⸗ 
ſächlich darauf a iſt, bob dieſe Fabriken im Beſitz 
der größten und kapitalkräftigſten Konzerne ſtehen. Die größte 
Margarinefabrik in Danzig, die Firma Amada, gehört zur hollän⸗ 
diſchen Margarineunion. Dieſe hat ſich kürzlich auch noch die 
> Olfabrik, die als Filiale der däniſchen Aarhuus⸗Olie⸗Fabrik 
n Danzig arbeitet, angegliedert. f 

Daß aber trotz des hohen Zollſchutzes auch die Induſtrie nicht 
immer auf Roſen gebettet iſt, ergibt die Tatſache, daß kürzlich die 
Bierbrauerei von Waas, die faſt 20 Jahre beſtanden hat, infolge 
finanzieller Schwierigkeiten ihren Betrieb ſchließen mußte. Das 
iſt auffallend angeſichts der Tatſache, daß der Zollſchutz für Bier 
ein ſo hoher iſt, daß deutſche Ware in Danzig faſt gar keinen Ab⸗ 
ſatz findet. Dafür haben in den letzten Jahren polniſche Biere 
etwas mehr Eingang gefunden. N 

Die Eiſen⸗ und Metallinduſtrie iſt im ganzen recht 
ut beſchäftigt. Für Maſchinen beſteht ein lohnender Abſatz nach 

olen. Ungünſtig iſt dagegen noch immer die Lage der Schiffs⸗ 
bauinduſtrie. Die Beſtellung von 6 großen Fiſchdampfern durch 
Rußland bei der Schichau⸗Werft reicht nicht annähernd aus, um 
dieſes große Unternehmen ausreichend zu beſchäftigen. 


— 


0. Zollſenkungen. Im „Dziennik Uſtaw“ vom 23. November d. 
J. Nr. 78 Poſ. 585 iſt der Miniſterialerlaß vom 17. Oktober 1929 
über die Zollſenkungen veröffentlicht worden. Von der Erwägung 
ausgehend, daß die Zollſenkungen mittelbar oder unmittelbar auch 


die Metallinduſtrie anbetreffen, führen wir die entſprechenden 
Poſitionen des genannten Erlaſſes in extenſo an: 

Poſ. des Bezeichnung Zollerlaß 

Zolltarifs ; in Prozent 

vom Autos 

nomzoll. 


148 p 5 Gewebe und Bänder aus Gold, Silber und aus 
unechtem Gold und Silber; Draht und Geſpinſt aus 
Gold und Silber nach vorheriger Genehmigung des 
FTinanzminiſ terium V0 Proz. 
150 p 4 Walzen gehärtet: 8 
a. u. b. a) unbearbeitet, 5 
b) mit grob abgeſcheuerter Oberfläche und fertigen 
Zapfen und Roſetten von einem Durchſchnitt von 
850 mm und darüber e: SIEHE 
153 p 1a Eiſen⸗ und Stahlerzeugniſſe, poliert, geſchliffen, 
5 oder anders bearbeitet, auch mit Zuſatz von Holz, 
Kupfer und Kupferlegierungen: 125 
a) bearbeitet, geoͤrechſelt, gebohrt, gefräſt, gehobelt, 
:Gefchliffen: und ponente ara . 
150 pia Eiſen⸗ nd Stahlöraht zu Bürſtenfabrikation 
1b Draht gehärtet, poliert oder auf andere Weiſe be⸗ 
arbeitet ERS EN REN ” 
Dieſe Zollſenkungen kommen auch der deutſchen Induſtrie zugute, 
wenn eine vorhergehende Genehmigung des Finanzminiſteriums 
eingeholt wird. 


o. Die Spareinlagen in den polniſchen Banken und Finanz⸗ 
inſtituten. Der Finanzberater der Polniſchen Staatsbank, Charles 
S. Dewey, hebt in ſeinem letzten Vierteljahresbericht hervor, daß 
trotz der ſchwierigen Wirtſchaftslage die Entwicklungslinie der 
privaten Spareinlagen eine Tendenz nach oben aufweiſt. Die 
nachſtehende Tabelle verſinnbildlicht die an ſich merkwürdige Er⸗ 
ſcheinung, daß der größte Teil der Spareinlagen auf die privaten 
Akttenbanken entfällt, während allgemein die Anſicht vertreten 
wurde, daß die ſtaatlichen Finanzinſtitute, vor allem die Pocztowa 
ee (Poſtſparkoſſe) den weitaus größeren Anteil an 
ſich zieht: 


In Millionen Ztoty 
1927 1928 1929 


Dezbr. März Juni Septbr. Dezbr. März Tunt 
31 31 30 30 31 31 30 


i 1.905, 2,154.71 2, 442,0 2, 452,1 2.553, 4 2,656,5| 2,634.1 
Bank Polſki .. 18431 175,5 170,3] 130,5] 182,4 198,2 137,9 
Andere Staats⸗ 

banken!) 551,5] 661,80 725,8 753,5 26,00 697,0 692,9 
Aktienbanken. 735,2 781,3 927,4 885,3 911,7) 943,11 965,4 
Sparkaſſen 405,0 503,00 582,0 643,0 690,0 765,0 783,2 


Kommunal⸗ 
banken 27,01 31, 3461 37,5 40,6] 5011 51.6 
Centralkaſſe 
2 N tig: 
enoſſen⸗ 
ſchaften 2.3 1.7 1.9 23 2,71 8.11 3.1 


) Polniſche Wirtſchaftsbank, Staatliche Landwirtſchaftsbank und Poftfpartaffe, 


o. Hohe Dividende der Bank Polſki. In der Bank Polfki find 
bereits die vorbereitenden Bilanzarbeiten für 1929 im Gange. An⸗ 
geräte der beſonders günſtigen Situation der Bank Polfki wird 

ie Dividende — wie von informierter Seite verlautet — mehr 

als 15 Prozent betragen. Die Generalverſammlung, die die 
Bilanz und die Dividendenhöhe beſtätigen wird, ſoll ſchon in den 
erſten Januartagen 1930 ſtattfinden. 


9. Verkauf des deutſchen Anteils an der polniſchen Hypotheken⸗ 
kreditbank. Wie aus Warſchau verlautet, wurde die Aktienmehr⸗ 
jeit der Hypothekenfreditbank, die die Parzellierung durchführt, 
m Werte von 300 000 Dollar von deutſchen Bankiers verkauft. Die 
bis dahin im deutſchen Beſitz befindlichen Aktien wurden vom 
Ordinariat des Grofen Moritz Zamoyſki erworben. Die 
Hypothekenkreditbank (Bank Kredytowy Nee ny) wird ihre 
ee | eit weiterhin gemeinſam mit der Bank Polniſcher Indu⸗ 
ſtrieller (Bank Przemyſtoweow Polfkich) fortführen. 


0. Placierung polniſcher Pfandbriefe auf ausländiſchen 
Märkten. Wie von halbamtlicher polniſcher Seite verlautet, be⸗ 
ſtehen Ausſichten für die Placierung kleinerer Par⸗ 
tien polniſcher Pfandbriefe auf den ausländi⸗ 
ſchen Geldmärkten. In nächſter Zeit beginnen die polni⸗ 
a Bodenkreditbanken mit verſchiedenen Finanzgruppen darüber 
n Verhandlungen zu treten. Diez iſt inſofern beachtenswert, als 
die Gründung der Zentralbank für bann Kredit, der ſich 
bekanntlich infolge Zurückhaltung der ausländiſchen Finanzkreiſe 
betreffend eine evtl. Beteiligung in letzter Zeit Schwierigkeiten 
entgegengeſetzt haben, nicht abgewartet, ſondern, unanhängig das 
von, zur Emiſſion von en efen und deren Unterbringung im 
Auslande geſchritten werden ſoll. \ 


0. Schaffung einer Fleiſchbörſe in Worſchau. In diefen Tagen 
fand die zweite interminiſterielle Konferenz jtatt welche zum 


Gegenſtand der Beſprechungen die Schaffung einer Fleiſchbörſe in 


Warſchau hatte. Die N ſind in der vom Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium ausgearbeiteten Faſſung angenommen worden 
und ſollen ſchon . Dezember legaliſiert werden. — Die 
endgültige Aufmachung der Fleiſchbörſe ſoll erſt Ende April oder 
Mitte Mai 1930 erfolgen, 


— — 


in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer ı wirebars), prompt cif. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
finng im „Monitor Polſti“ für den 10. Dezember auf 5,9244 Ztoty 


geſetzt. 

Der Zloty am 9. Dezember. Danzig: Ueberweilung 
57.41 57,56, bar 57,44—57,59, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,725 — 46.925, Poſen 46,75—46,95, Kattowitz 46.75 46,95, bar gr. 
46,625—47,025, Zürich: Ueberweiſung 57,75, London: Ueber⸗ 
weilung 43,53, Rework: Ueberweiſung 11.25, Prag? Ueber⸗ 
weiſung 377.75, Mailand: Ueberweisung 214.25. 

Warſchauer Börſe v. 9. Dezember. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,75, 125,06, — 124,44, Belgrad —, Budavpeſt 
Bukareſt —, n — Spanien —. Holland —, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,49°/,, 43,60 ¼ — 43,39, 
Newport 8,89, 8,91 — 8,87, Oslo —, Paris 35,08 ¼ 35.18 — 33,01, 
Stag 26,42½, 26,49, 26,36, Riga —, Schweiz 173,16, 173,59 — 172,73, 

tockholm 240,32, 240,92 — 239,72, Wien 125,38, 125,69 — 125,07, 

Italien 46,66, 46,78 — 46,54, 


London 25,00'/, Gd., 25,00% Br. Newport —— Gd. —.— Br., 
Berlin —— 8d r., Warſchau 57,44 Gd. 57,39 Br. 


Noten: London 25,00 ¼ Gd. 25,00 / Br., Berlin 122,587 Gd. 122,873 Br. 
Newport — — Gd., —.— Br., Holland —,— Gd. 

6 Gd., —,— Br., Brüſſel —.— Gd., 
—.— Br., Helſingfors —.— 9 —.— Br. einher a —.— Gd. 


„ . Br. 


. Für drahtloſe Auszah In Reichsmark 
“ i “ ni 2 9. Dezember 7. Dezember 

n i deniſcher Mark] Geld Brief Geld Brief 
— I Luenos-Alres . 1.716 1.722 1718 1.719 
— Kanada 4.131 4.139 4.135 4.143 
5.4 % Japan | 2.04 2.045 2.041 2.045 
2 D 0.885 20.825 | 20,885 | 20,925 
— Konſtantinopel .. 1.928 1.832 1.908 1.912 
5.5 % Londoen | 203:5 | 20.405 | 20.362 | 20.402 
5%, | Newnort..... 4.1710 | 4,1790 | 4,1205 | 4,1785 
— Rio de Janairo „ | 0,487 | 0,489 0. 0.492 
_ Uruguay gg 3.986 3.994 3.996 4.004 
5.5 % Amſterdam . | 168.35 | 168,69 | 168,32 | 168,66 
F 5,43 5.44 5.43 5.44 
4°/,| Brüſſel | 58.38 | 58,50 | 5837 | 5848 
Ie 81.39 81.55 81.40 81.58 
7 % Helſingfors . . | 10,486 | 10,506 | 10,486 10.806 
ZA nenßn 0-5 21.835 | 21.875 | 21,835 | 21.875 
7% Yugoilamien. ...].7.402 | 7416 7.402 7.416 
5, openhagen .. | 111.86 | 112,18 | 111,93 | 112,15 
3 / J Lillabon ...... 18.80 18.84 18.80 18.84 
5.5 ¼% Oslo | 111.82 | 112.04 | 111.81 112,03 
3.5 % [Paris. | 16.425 | 16,465 16,42 16.46 
5 /% Prag | 12.376 | 12,396 | 12,376 | 12,396 
3.5% Schweiz ..,.. 81.07 81.23 81,05 81.22 
ISCH SON Ua 3.017 3.023 3,013 3.019 
5.5 %% Spanien 57.57 57,69 57,87 57.99 
4.5 / Stockholm.. | 112,50 | 112,72 | 112,47 | 112.69 
P 58.71 58.83 58.708 58.825 
8 % Budapeſt . | 73.045 73.185 73.03 73.17 


9 / J Warihau...... 46.7. 5 | 46.925 | 46.75 48.938 


Züricher Börſe vom 9. Dezember. Amtlich.) Warſchau 57,75, 
Newport 5,1445, London 25,12, Paris 20,26 /, Wien 72,44, 
Prag 15.28, Italien 26,94, Belgien 72,10, Budapeſt 90.17 ½, 
Helſingfors 1294, Sofia 3,71 ¾, Holland 207,62 ¼, Stockholm 133,10, 
Spanien 71,20, Buenos Aires 2,12°/, Tokio 2,52, Bukareſt 3,03%, 
Athen 6,70 Berlin 123,23, Belgrad 9,12%, Konitantinopel 2,33½. 
Privatdistont 4/ pCt. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 3, 1 Pfd. Sterling 43.33 31. 
100 Schweizer Franken 172,52 3k. 100 franz. Franken 34,96 3H, 
190 deutſche Mark 213,59 3L, 100 Danziger Gulden 173,27 Zt, 
tſchech. Krone 26,33 Zt., öſterr. Schilling 124,99 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 9. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 49,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft 
(1 D.) 88,25 G. aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (109 Zloty) 37,00 G. Tendenz unverändert. — Induftric- 
aktien: H. Cegielſki 48,50 . Ciukr. Zoͤuny 35,00 G. Dr. Roman 
May 90,00 +. Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = An: 
gebot, + = Geſchäft, 22 ohne Umſatz.) 


Brodultenmarit. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 9. Dezember. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 25,50—25,80, Weizen 40 
bis 41, Einheitshafer 24—25, Grützgerſte 25,50— 26,50, Braugerſte 
27,50—29, Speiſe⸗Felderbſen 38—43, weiße Bohnen 90—95, Lurus⸗ 
weizenmehl 72—75, Weizenmehl 4/0 62—66, Roggenmehl nach Vor⸗ 
ſchrift 40—42 grobe Weizenkleie 20—21, mittlere 1718, Roggen⸗ 
kleie 14—14,25, Leinkuchen 44—45, Rapskuchen 33,50— 34,50. Um⸗ 
ſätze größer, Tendenz unverändert. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
9. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weizen 6.50 —38.50 ] Rübenſamen . . 70.00-74.00 
Roggen 25.25 25.75 | Felderbſen . „ . 38.00-42.00 
Mahigerite. „ . . 25.00-26.00 | Piltoriaerbien . . 42.00-49.00 
Braugerſte . . . 27.00-30.00 | olgererbien . . . 40.00-47.06 
N . 21.00—23.00 | Roggenitrob, loſe . 


oggenmehl (65%). . —— Roggenſtroh, gepr. —,— 
Roggenmehl (70%. 39.50 eu loe . 
Weizenmehl (65%) . 57.00 - 61.00 eu, gepr.. em 
Weizenkleie . 18.00 — 19.00 laue Lupinen . —.— 
Roggenkleie . 16.00-17.00 | Gelbe Lupinen —— 


Fabriktartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 

Geſamttendenz: ſchwach. 

Speiſekartoffeln ohne Geſchäft. 

e Produktenbericht vom 9. Dezember. Weizen 
130 Pid. 23,00. Roggen für Inland) 16,00, Roggen (mit Prämien- 
ſchein) 17.80, Braugerſte 15,40 —18.00, Futtergerſte 15.0015 25. Hafer 
13.00 14.90. Erbſen ohne Handel, Roggenkleie 11.50, Weizenkleie 
13,50 14.00. Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. 
frei Danzig. 4 A 

Berliner Produktenbericht vom 9. Dezember. Getreide. 
und Delfaaten für 1000 Kg. ab Station in Golemark: Weizen märk., 
76 77 Ag, 239,00 — 240,00, Dez. 251,00—250,00, März 286.50 — 266.00, 
Mai 273,00, Roggen märt, 72 Kg. 171.00 174.00. Dez. 186,59, 
März 203 00 — 202,50, Mai 214.00 — 213,50, matter, Gerſte 187.00 — 203,00. 
Rar erſte 167,00 —177,00, Hafer märk. 150,00 159,00, Dez. 162,00, 

ärz 177,50, Mais 165,00. 

Weizenmehl! 29,25— 35,00. Roggenmehl 24,10—27.30, Weizen⸗ 
kleie 11,00—11,50. Roggenkleie 10,00 — 10,50. Biktoria , bſen 29,0038, 00. 
Kl. Gpeileerbien. 24.00— 28,40. Zuttererbſen 22, Peluſch ten 
20,50 — 22.00. Ackerbohnen 19,00—21,00. Wicken 23.00 28,00. Lupinen, 
blaue 13.75 14,75, Lupinen, gelbe 16,50 — 17,25. Sen adella, alte —.—. 
Serradella, neue —.—. apskuchen 18.40 —-1 90. Leinkuchen 
29.89 — 24,00. Trockenſchnitzel 8,40 8,70. Soyva⸗Extraktionsſchrot 
18.00 — 18,50. Kartoffelflocken 14,90—15,50. 


Speiſekartofſeln weiße 1.80—2.20, rote und Odenwälder blaue 
2.10— 2.50, ae. e 2.40—2.70, Nieren 3,50- 4.00. Fabrikkartoffeln 
in Pfg. 8—9, Induftriekartoffeln geſucht. 


Das Angebot von inländischem Brotgetreide trat heute wieder 
ſtärker in Erſcheinung, da die Kaufluft durch ſchleppenderes Ges 
chäft in Weizenmehl und vor allem mangelnde Exportnachfrage 
für Roggen beeinträchtigt iſt. g 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 9. Dezember. Preis für 305 bn 

a g. 
Bremen oder Rotterdam 169,75, Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminſum 88/9 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 199, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 98%, 134, Reinnicke (93-39 / 350, Antſmon⸗Regulus 
6569. Feinsilber für 1 Kilogr. fein 67.25 39,9). Gold im Frei⸗ 
verlehr —.— Platin — —. 

Metalle. Warſchau, 9. Dezember. Es werden folgend» 
Preiſe je Kg. in Ztoty notiert: Bankazinn in Blöcken 11, Hütten: 
biet 1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,30, Zink. 
He (Grundvreis) 1.72. Kupferblech 5,50—5.80. Meſſinablech 4— 4.80. 


Se 


S SET 


a de 


u m 


\ 


der 1. bis 5, Gewerbekategorie ausgeraufr haben und die Weiter heißt es in der neuen Verordnung, 


N ns daß ſich 
2 ordnungsmäßige Handelsbücher führen; Bäckereien nicht im Erdgeſchoß befinden d 
Rundſchau des Staatsbürgers. 6. die Einkommenſteuer, die von den Arbeit- Eine Bäckerei muß von fetzt ab N e 5 8 5 Ay a 


gebern von den Lohnbezügen in Abzug gebracht werden, im | ſtehen, und zwar einem Raume, in dem der Teig zubereitet 
Laufe von ſieben Tagen nach vollzogenem Abzug; wird, aus je einem Raume, in dem Brot und Semmeln ge⸗ 

Die Steuern im Dezember. 7. ſämtliche rückſtändige ſowie vertagte bzw. in Raten | baden werden, einem Raume für das Mehllager, einem 
Im Monat Dezember find nachſtehende Steuern zu ent⸗eingeteilte Steuern, inſofern der Termin der Vertagung [ Raume für aufzubewahrende Backwaren und einer Gar⸗ 


richten: i bzw. der Raten bereits abgelaufen ift. derobe. 
5 1. bis 8 31. Dezember die Gewerbeſcheine für Neue Vorſchriſten für Bäckereien. 8 19 90 die dieſe Verordnung nicht einhalten, wer⸗ 
Jahr ; offen, 
2. im Laufe von 30 Tagen nach Einhändigung des Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 78 iſt eine Verordnung er⸗ 5 3 
Steuerzettels die Uumſatzſteuer für das Jahr 1929; ſchienen, die neue Beſtimmungen über die hygieniſchen Zu⸗ Auch für Läden, in denen Backwaren verkauft wer⸗ 
3. bis zum 10. Dezember d. J. die Rate der Ver⸗ ſtände in den Bäckereien enthält. g den, enthält die Verordnung neue Beſtimmungen, wonach 
mögensſteuer für das Jahr 1929, wobei bemerkt wird, Danach müſſen die Wände in den Bäckereien mit Hr. der Laden ſich nicht im Kellergeſchoß befinden darf. Das 
daß in dieſem Falle der 14tägige Termin nicht berückſichtigt [farbe angeſtrichen, zum mindeſten aber geweißt fein, | ausliegende Gebäck muß mit einem Schutzglas verſehen fein, 
wird; Der Fußboden muß jeden Tag nach beendetem Ausbuk ſo daß es der Käufer nicht berühren kann, und zum Ein⸗ 


4. die Immobilienſteuer für das dritte Viertel⸗ gereinigt werden. In jeder Bäckerei müſſen ſich Waſſer⸗ packen dürfen nur reine Körbchen oder ſauberes Papier 
jahr 1929, ſowie die Wohnungs⸗ und Grundſteuer für das [ſpülapparate und Spucknäpfe befinden, und eg verwendet werden (keine Makulatur). 


4. Vierteljahr 1929; muß Sorge getragen werden, daß Mäuſe und Ratten ſowie Der Straßenhandel mit Backwaren iſt verboten. 
5. die Monats vorſchüſſe auf die Umſatz⸗ verſchiedenes Gewürm in den Backſtuben vernichtet werden. Geſtattet iſt er nur, wenn die angebotenen Waren unter 

ſteuer bis zum 15. eines jeden Monats für den voran⸗ Die Bäckergeſellen müſſen, bevor ſie ihre Arbeit aufnehmen, Glas liegen. 

gegangenen Monat durch diejenigen Unternehmungen, die | ihre Hände waſchen, die Fingernägel reinigen und reine 

einen Gewerbeſchein der 1. und 2. Handelskategorie oder | Schürzen anlegen. 


ſeehende Frau | 
BEKANNTMACHUNG. (eat Tal eng n | ı N ; 


frauen. Haush. Off. u. 


Einige Stück „CHEVROLET"-Wagen, welche mangels Zahlungs- orte, 
Eingang zurückgenommen wurden, stehen bei mir gegen Uebernahme des Landwirts⸗Tochter, 


Restkaufgeldes zum Verkauf. 

Da die Preise lediglich der Schuldsumme zu Grunde liegen, so bietet 
sich für ernste Käufer eine außerordentliche Gelegenheit zum billigen Erwerb 
wirklich guter Wagen, welche zum Teil noch unter Garantie laufen. 

Dabei können auch diese Wagen bei 40% Anzahlung, Rest gegen jähr- 


: . 5 . find 
liehe Abzahlung gekauft werden. R. 15102 end Ann.⸗ 
a ; N 5 Annahmeſt. E. Caſpari, 
N. Die zur Verfügung habenden wenigen Modelle, vorjährige sowie dies ER per 
jährige Typen, setzen sich zusammen aus: Geblibeies junges ” 
Offenen Wagen, 2- und 4-türigen Limousinen, . Mid 


Lastwagen, sowie Chassis, 1 Kabriolet und 
2 Omnibussen. 15014 
Besichtigung, sowie unverbindliche Vorführung, Preise etc. bitte zu verlangen. 1 — 
te es 


1. 1. 30. © 

T. 15234 an 
E. STADIE-AUTOMOBILE na 
BYDGOSZCZ 
ul. Gdanska 160. Tel. 1602 u. 2163. 


Für jeden Zweck 
die richtige Röhre 


finden Sie in der Reihe der 


Bydgoszoz, Tel. 18—01 


Verlangen Sie Prospekt 


Dr.v. Behrens 1 15 TELEFUNKE N-Röhren! 
10a 2 
1. Behr N I UN NP} pl 73 Folgen Sie dem Rat der 
nerlei Verträge, EM a . 
Testaments Erbsch. h | Neuheit! Emmy Polarek, 5 fachkundigen Radio 
Auflässungen, Hy- 1 Nato. 15181 2 b Ingenieure, und wählen 
pothekenlöschung,, fur Hand- und Kraftbetrieb. Droga do Matoeina 14.| . 0 
Gerichts- u. steuer- Enorme Leistung, ca 70 Otr. N r Sie Ihre. Röhren aus der. 
angelegenheiten. pro Stunde (bei Kraſtbetrieb Hliene Stellen Telefunk Tabelle 
„ mehr, elefunken-Ta 
Solide, einfache Konstruktion. N 2 N 


Promenada nr. 3, 


beim Schlachthaus. 2 . * 
Töoterosseien | EN Gebrüder RAMME, ; Beamter 


2 N 1 Fi 2 
ausgeführt.J.Rodewekt Bydgoszez, Su. Tröicy 14. || Mor u Schrift mach. 
Chrobrego 13, 3 Tr.erı7 tig, mit ſchwerem Bo⸗ 
i ‚ CTT A den, bei. Zuckerrüben⸗ 
Velanntmachung. Sa ge Sende 
9. agew er S. csc ew f. Bus Die ÄLTESTE ERFAHRUNG — DIE MODERNSTE KONSTRUKTION 
das Elektrizitätswerk Anmeldungen zum An⸗ 
vow. Torun. In jedem Radiogeschäft finden Sie Röhren-Bestückungs-Tabellen, 
ö i uf welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röhren für alle modernen Radio- 
Off. unt. J. 15244 energücher a 
ſucht Stellung 


Es wird hiermit zur Kenntnis der Be⸗ ö 8 
I t an nden gen „Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft 
ſchluß an das neubeendete Netz an folgenden verwa er 
geräte ersehen können.“ 


von 14739 


wohner von Okole und Szwederowo ge⸗ Gutsbei. Fel 1 
12 TELEFUNKEN-ROHREN- VERGLEICH S TABELLEN. 
_. en entgegennimmt: Mitte 40, mit vorzüglichen kaufmänniſchen u. 
n 


bracht, daß beginnend mit dem heutigen Tage 
p. 
Okole: Grunwaldzka, Graniezna. praftiſchen Erfahrungen, prima Referen Gebildeter alleiniger, 
Jasna, Cheiminska, Slaska, roclawska, h a ! * 
Kanalowa, Sciezka, Nowogrodzka, Staro- 


a. d. Geicit. d. 3. 9 
szkolna, 25 FR 7 eum er 
In Szwederowo; Szubiiska, Strze- Süctig. Inſpeltor! Förſter ee ern 

lecka, Golebia, Kossaka, P 1 5 orupkl. mit reichen Erfahrung. ledig, 24 J. alt, ſucht Kenntnis der polnisch. 
Orla, N 2 Be 3 und a ri Jeugniſſen von ſofort Stellung. Sprache in Wort und 0 Un se ru 2 a 2 
r sory, Nowa, Blellcka, No- ſſucht bald oder ſpäter Zuſchrift. unt. E. 15160 Schrift erforderlich. ’ 
7 nmeitiiiäen um Anſchl den | Boien oder Bomme- an die Geichit. d. Zeitg. | Lebenslauf, Jeugnis⸗ Telefon Nr. 196 Telefunkendienststelle Torunska Nr. 4. 
a 13 bis ulien] rellen 1538) Jung. ſtrebſam. Eiſen⸗ abſchriften u. Gehalts- 
nia en 15 55 a 305 225 Stellung e e ee een 
FFF Firma tät. geweſ, ſucht an die Geſchäftsſtelle 
5 55 a, 8 a, Kas zubska, Hetmanska, Zuſchriften erbeten an ab 1. Jan. 1930 Stellg. dieſer Zeitung. n mann 

romenada, Chopina, Wesola, Krakowska Gaerber, Katowice, Angebote unter E. 6705 — — ö 
werden ieh ſchon entgegengenommen. Die ul. Zielona 16. . Jüngerer 
Strombelieferung erfolgt im Zeitraum von ca. 

en 


I. „ielong 1. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 2 
1. 30 ir e 
6 g i | ee om Müller Landwirt 
eichzeitig werden alle künftigen Konſu⸗ der ſeine Lehrzeit be 
menten darauf aufmerkfam gemacht, daß die Inſpeltor 26 Jahre alt, ledig, mit der feine 5 5 


m. 2—3 Scharw. ſtellt z. 
1. 4. 1930 ein 15225 
G. Müller, Dragaß. 


Suche ſofort für mein 
Landgaſthaus eine ält. 


Stütze 


die kochen, backen und 
einwecken und Ge⸗ 


‚Eine der größten inländischen Gummifabriken 


sucht 


Anmeldungen um Anſchluß an das Städtiſche gut. Zeugn. ſucht vom 
Elektrizitätswerk ulica Dr. Emila Warmin- eval. 29 Jahre alt, auch 15.12. 
skiego 16 durch die hierzu ermächtigten 3 f 


der poln. Sprache in d 110 
0 erireier 
' Inz Re . Gute Se elle vor⸗ Gärtner 5 uche per 1. 


In. Regamey, x . Stell. Gute] einen äußerſt tüchtigen 
Miejski Radca Budowlany. 1 7 4 '&e: Refer. Uebern. a. Hof⸗ und ee nicht 


„ en en i ) ü t. 

7 o a ene &. 2. — |yerwaltung, Gielleeinelunter 28 Jahre alten für Poznafi, Danzig und Pommerellen, der in 5 

Mn — |Stlistraft, O unt. H. der technischen Gummibranche gut eingeführt Gefl. Off. mit Gehalts⸗ 

Qi en d ler Wirtſchafts⸗ enden . N it Angab aniprüche u. L. 15188 

Kontoriſtin N sein muß. Offerten mit Angabe von Referenzen d. b. Geihit. d. g. erb. 

in Bogen und Rollen vs. 5 beamter Zeugnifte, „Gehalts, abzugeben unter „Gummi“ A. 15249 an die Suche zum 1. Januar 

v er polniſchen Sprache und Lebenslau a i evang., ehrl., 8 

N. Dittmann, 19 zo. P. ite m. aut Sul, Il 5 . debe tern Geschäftsstelle dieser Zeitung. Stuben-Mädhen 
7 2 & * 0 rin [1 „ w 

Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 16. Mende 5 — at. dir Sonic rzesnia ue e 


e Bruder, 17 Jahre alt, (Poznan). 


al ö 1171711 T eg an Page 
2 Oberſekundareife, 3 ür größeres Gut 
Mpl.⸗Lundwikt zu n AUT Fe Junger Landwirt 
Dr. Phil. 29 Jahre, ſucht Wort und Schrift, eine 1. April 1930 geſucht: 
3.1. April 30 evtl. früh. | We che Lehrſtelle Ban 1 ſreſchſaglihres⸗ 1 Melker d. Lehr, gend, ‚um 1 Jan, nel meh, En Ipo! 
öß. . „Lebensl. erbitt. . Oſowiec, p. Bydg. . 
T l ti 1 keit 5 mitt. Gute, inter ehrſtelle u. Reparatur, für 1500 mit eigenen Leuten zu . . j = en - " a 


langjährige Zeugniſſe, ; d Kolonial- und Eiſen⸗ 5. Gut ab 60.70 Kühen u. Aufzucht 
in praktiſchem Saat⸗ a hef: 1851 waren. Off. u. K. 151861 ch Aub 


Oberinſpektor⸗ zuchtbetriebe. Gefl. geh an die Geſchſt. d. Zeitg. unt 4 10 5 
8 . Berem, ſehr intens. . O8. D. Lell. eſpannvogt 
Stellung. anch tg f Seien. e Gute Schloſſerlehrstelle sk im Sharwertern, 


1 Stellmacher 


Schneiderei erwünſcht, 
Zeug.⸗Abſchr. u. Bild an 
Frau Rittergutsbeſ. 

berner 
Räyn, p. Wapno 
Nagrowiee 14954 


Suche vom 1. 1. 30 evtl. 


ipäter, geſtützt a. gute, 


1 
Geſucht einige jüngere deutſchſtämmige flotte 


4 * 4 
Hens, Jabıe ai, 1 9 ET eee on re] ODELMIELLEL Stenotypiſt 
e eee enotypiſtinnen 


rübenbau u. Viehzucht, ſucht 3.1. 1.30. Stellg. a. an die Ceſchälteſt d. 3. |a.d. Geſchſt. d. Zeltg erb. Leute mit nur guten, werkszeug, Lehrling mit polniſchen Sprachtenntniſſen für einfache Schreib- 


lanajähr. Zeugniſſen kann gehalten werden. maſchinenarbeiten nach Danzig zum möglichſt bal ⸗ 
e e at ae alleinig. Peamter fu ch k en Büfett Buchhalterin für 30 Kühe u. 25 Jung- Evgl. Schule u. Kirche digen Eintritt. Off. unt. „S. 9° an Fil. „Deutiche 
Erfolg ſelbſtändig ge⸗ unt. Leitung des Chefs auf Rechnung. 1000 bis |langj. Praxis, mit allen] vieh p. 1.4.30 geſucht. am Ort. e u Rundſchau“ H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 15154 
wirtſchaft., der deutſch. Gefl. Zuſchr, erb. an 1500 Kaution können Büroarbeit. vertr. ſucht Gutsbeſitzer Brück. . 1 812 d 
und polniſchen Sprache W. Kleidt. 16189 |geitellt werden. Angeb. Stellung, evtl. tage⸗ od. M. Walichnowy, pow. ſchäſtsſtelle 5 91 2. 
mächtig. Gefl. Off. u. A. Kokoſzkli, bei Danzig, unter R. 6742 an die ſtundenw. Gefl. Off. u. an 15235 „19. "| 
15237 d. d. Geſchſt. d. Ztg. pow. Kartuzy. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. ! O. 6660 a. d. Geſchſt. d. Z. Bahnſtation elplin. nnr 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und wenig veränderte 
Temperaturen an. 


Jaſt 89 Stunden Sonne im Nebelmond. 


„Novemberlich“, das iſt eine der Redensarten, bei der 
jeder, wenn er fie ſchon hört, geneigt iſt, den Rockkragen 
hochzuſchlagen. Und doch wie ungerechtfertigt iſt ſolche Ver— 
allgemeinerung. 

Der letzte November war durchaus angetan, uns zu ver⸗ 
leiten, „per Taille“ einherzulaufen. Der Herbſt war voll 
Sonne, wie ſelten in einem Jahre! Die Sonne hat im 
„Nebelung“ 88,8 Stunden geſchienen, das ſind 34,1 Prozent 
des Möglichen. Mit dieſer Meſſung überflügelt der 


November dieſes Jahres den des Vorjahres ganz 
weſentlich. Damals waren nur 51 Sonnenſchein-Stunden 


(20 Prozent des Möglichen) angezeigt worden. Aber auch 
in dieſem ſonnigen, milden Spätſommer und Herbſt darf 
der Nonember noch eine gewiſſe Sonderſtellung bean⸗ 
ſpruchen. Er hat ſogar ſeinen Vormonat, der mit 95 Son⸗ 
nenſchein⸗Stunden ſchon als außergewöhnlich heiter gelten 
mußte, übertroffen, denn der Möglichkeitswert betrug für 
den Weinmonat nur 29 Prozent (alfo rund 5 Prozent 
weniger als im November!). 

Wenn much der Chriſtmond mit recht trübem Geſicht zu 
uns gekommen iſt, er mutet bisher noch wenig winterlich 
an, und die Geſtaltung der allgemeinen Wetterlage läßt noch 
keine Vorausſage darüber zu, wie lange Schlittſchuhe, 
Rodelſchlitten und Skier noch unbenutzt bleiben müſſen. 
Daß bis zum 10. Dezember noch nicht eine Schneeflocke ge⸗ 
fallen iſt, dürfte mit zu den größten Witterungsabnormi⸗ 
täten dieſes Jahres zu rechnen ſein. Am Sonntag und auch 
am geſtrigen Montag hatte die Luft allerdings bereits einen 
zart⸗winlerlichen „Beigeſchmack“, der jedoch am heutigen 
Dienstag nicht zu ſpüren war. 


§ Die nächſte Stadtverorduetenſitzung findet am 12. d. M. 
ſtatt. Die Tagesordnung iſt um einige Punkte erweitert, und 
zwar um einen beſonders wichtigen, der das Verhältnis 
des Elektrizitätswerkes zu den Konſumen⸗ 
ten im Zuſammenhang mit der Anderung der Stromart 
klarſtellen ſoll. 

§ Achtung, Jahrgang 1889! Alle männlichen Angehöri⸗ 
gen dieſes Jahrganges, die bisher an einer Kontrollver⸗ 
ſammlung in dieſem Jahre noch nicht teilgenommen haben, 
werden daran erinnert, daß am 19. d. M. noch eine Kontroll⸗ 
verſammlung im Bezirkskommando ſtattfindet. 

§ Das Film⸗ und Radioweſen in Polen. Dem Statiſti⸗ 
ſchen Jahrbuch 1929 für die Republik Polen entnehmen wir, 
daß Polen im Jahre 1928 631 Kinos zählte mit einer Auf- 
nahmefähiakeit von 203 000 Plätzen. Die Beſucherfrequenz 


betrug pro Kopf und Jahr in Warſchau 12, in Lodz 10, und 


in Poſen 8,9. Was die Provenienz der geſpielten Filme 

anbetrifft, jo entfallen auf die polniſche Produktion 201, 
deutſche Produktion 178 Filme, auf die franzöſiſche 139, ame⸗ 
rikaniſche 663 und öſterreichiſche 39. Deutſchland kommt ſo⸗ 
mit an die dritte Stelle nach Amerika und Polen. — Die 
Zahl der eingetragenen Radioabonnenten 
belief ſich Ende 1928 auf 184000. Dieſe Zahl läßt unzweifel⸗ 
haft auf eine große Ausbaufähigkeit ſchließen. 

s Tödlicher Unfall in Rin kau. Sonntag mor⸗ 
gen fanden die Eiſenbahubeamten auf dem Bahnkörper in 
der Nähe der Station Rinkan die entſetzlich verſtüm⸗ 
melte Leiche eines älteren Mannes. Es wurde ſofort 
eine Unterſuchung eingeleitet, die folgendes feſtſtellte: Am 
Sonnabend, dem 7. d. M. war aus Pruſt der 59jährige Ar⸗ 
beiter Joſef Sypniewſki nach Rinkau gekommen, um 
ſeine dort wohnende Mutter zu beſuchen. Danach begab er 
ſich nach Niemtſch, um auch dort Verwandte aufzuſuchen, 
und war dann wieder nach Rinkau zurückgekehrt. Dort 
wollte er in einen Zug einſteigen, der in Rinkau nicht hält. 
Er verſuchte, während der Zug ſich in voller Fahrt befand, 
aufzuſpringen und fand einen qualvollen Tod unter den 
Rädern. 

$ Beftätigtes Urteil. Vor längerer Zeit wurde wegen 
ſtaatsfeindlicher Umtriebe der Stadtveroroͤnete der Unab⸗ 

hängigen Sozialdemokraten Zacharjaſiewiez vom 
hieſigen Landgericht zu zwei Jahren Feſtung verurteilt. 
Dieſes Urteil wurde in dieſen Tagen von dem höchſten Ge⸗ 
richt beſtätigt. Zacharjaſiewiez ſoll feine Strafe in Wronke 
verbüßen. } 

— Die Strafkammer (1. Inſtanz, Sektion „B“) verur⸗ 
teilte den ſchon vielfach vorbeſtraften Einbrecher Andrzej 
Zydlewſki zu zwei Jahren Zuchthaus. Zydlewſki er⸗ 
brach in der Nacht zum 1. Juni d. J. den Werkſtattſchuppen 
des Handwerkers Fr. Lewandowſki in der Verl. Rin⸗ 
kauerſtraße und ſtahl hier verſchiedene Hobel, Hammer, 
Schraubſtöcke ſowie anderes Handwerkszeug. Er wurde von 
dem in der Nähe ſtehenden Militärpoſten feſtgenommen und von 
dieſem zur Wache abgeführt. Da Zydlewſki mehrfach vor⸗ 
beſtraft iſt, beantragte der Prokurator drei Jahre Zucht⸗ 

haus. Das Gericht verurteilte ihn zu der obenangeführten 


Strafe. — Franz Lewandowſki mußte ſich wegen Bes 


truges und Unterſchlagung verantworten. Der Angeklagte 
wird beſchuldigt, in der Zeit von September bis Oktober 
vorigen Jahres als Vertreter einer hieſigen Firma ſich von 
einem Käufer eine Anzahlung von 2500 Zloty haben geben 
zu laſſen, wofür der Käufer ein Auto erhalten ſollte. Dieſes 
Auto wurde aber nicht geliefert, da der Angeklagte das Geld 
nicht bei ſeiner Firma ablieferte, ſondern für ſich ver⸗ 
brauchte. Er wurde zu drei Monaten Gefängnis mit drei⸗ 
fähriger Bewährungsfriſt verurteilt. — Wegen Verge⸗ 
waltigung ſeines Dienſtmädchens verurteilte die Straf⸗ 
kammer den in Wiebiz wohnhaften Landwirt Bernhard 
Pultin. Das Gericht billigte dem Angeklagtne mildernde 
Umſtände zu und verurteilte ihn zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis. 
: 8 Meſſerſtechereien. Auf der Hermann⸗Frauke⸗Straße 
kam es am Sonntag abend zwiſchen einem Arbeiter und 
einem Schiffer zu einer Schlägerei, bei der der Schiffer 
Anton Kuczkowſki einen Meſſerſtich in die Bruſt er⸗ 
hielt, ſodaß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. — 
In der Burgſtraße wurde ein Paſſant in einer der letzten 
Nächte von drei Männern angefallen, Er fühlte plötzlich, 


E 


daß die Hand eines der Fremden ihn an der Schulter be⸗ 
rührte. Als er zu Hauſe ſeinen Mantel ablegte, mußte er 
zu ſeiner überraſchung wahrnehmen, daß der Mantel an der 
Schulter durch einen Meſſerſtich beſchädigt worden iſt. Eine 
Unterſuchung wurde eingeleitet. 

§ Vom Bahnbau Bromberg —Gdingen. Die Arbeiten 
am Bau der neuen Bahnſtrecke Bromberg —Gdingen nähern 
ſich ihrem Ende. Außer dem 13 Kilometer langen Abſchnitt 
Golubiee—Samonino ſowie dem mehrere Kilometer langen 
Abſchnitt vor Gdingen ſind die Schienen bereits gelegt. Zur 
Zeit werden die Stationsgebäude ſowie die techniſchen Ein⸗ 
richtungen gebaut. Mitte des nächſten Jahres wird die 
Bahnſtrecke Bromberg —Gdingen vorläufig für Kohlentrans⸗ 
porte von Oberſchleſien nach der polniſchen Seeküſte eröffnet. 

§ Fahrraddiebſtahl. Der aus Platnowie bei Bromberg 
in der Stadt weilende Jan Motyl hatte ſein Fahrrad vor 
dem Regierungsgebäude in der Wilhelmſtraße, in dem er zu 
tun hatte, ſtehen laſſen. Dieſe Gelegenheit benutzten Diebe, 
um mit dem Rade zu verſchwinden. Es handelt ſich um ein 
Rad der Marke „Tornedo“ im Werte von 300 Zloty, — 
Einbrecher entwendeten dem Berlinerſtraße 137 wohn⸗ 
haften Richard Krauſe ein Fahrrad, das die Regiſtrier⸗ 
nummer 5857 trug und einen Wert von 150 Zloty hatte. 

§ Spiele nie mit einem Schießgewehr! Der 17jährige 
Julian Lemanſki, Prinzenſtraße (Lokietka) 16, hantierte 
am Sonntag mit einem Revolver, von dem er annahm, daß 
er ungeladen ſei. Plötzlich ertönte ein Schuß und L. brach 
mit einer Wunde im Bein zuſammen. Er wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 

§ Wer iſt der Beſitzer? Bei der Kriminalpolizei, Wil⸗ 
helmſtraße (Jagiellonſka) 21, Zimmer 35a, befindet ſich ein 
Fahrrad, das einem Diebe abgenommen wurde. Das Rad 
trägt die Fabriknummer 92205 und kann von dem recht⸗ 
mäßigen Eigentümer abgeholt werden. 

§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm durch Einnehmen 
von Gift eine in der Kujawierſtraße wohnhafte Frau. Sie 
wurde in das Krankenhaus eingeliefert. Lebensgefahr be⸗ 
ſteht nicht. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit, 
zwei wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften und 
eine Perſon wegen Bettelns. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Kath. Geſellenverein. Mittwoch abend 8 Uhr e 111 
Kleinert. 15241 

Der Deutſche Abend mußte leider verlegt und infolgedeſſen etwas 
umgeſtaltet werden. Er findet nunmehr am Dienstag, abends 
8 Uhr, im Zivilkaſino ſtatt, wie auch aus den Anzeigen erſichlich. 
Auch dieſer Deutſche Abend ſei recht reger Beteiligung emp⸗ 
fohlen. Y (15184 

Sein erſtes Rezital⸗Konzert veranftaltet am Donnerstag, dem 
12. Dezember d. J., in der Aula des Gimnazjum Kopernika 
(Place Kochanowſkiego) der junge und begabte Pianiſt Karol 
Kuleckt, mit einem gut zuſammengeſtellten Programm. Vor⸗ 
verkauf der Karten in der Buch⸗ und 4 n von 
Jan Idzikowſki, Gdanſka 16/17, zum Preiſe von 1—3 31. (15252 

Am nächſten Sonntag, dem 15. d. M., abends 8 Uhr, findet in der 
hieſigen ev. Pfarrkirche (geheizt) ein Weihnachtskonzert 
ſtatt. Herr Georg Jaedeke ſpielt Orgelwerke von D. Buxtehude, 
J. S. Bach und M. Reger. Außerdem ſingt die Konzertſängerin 
Elfe Daniel, geb. Nolte, Liſſa, Weihnachtslieder von Cornelius, 
geiſtl. Lieder von H. Wolf EN M. Reger. Karten 'von 0,50 bis 
2 Zloty in W. Johnes Buchhandl. und an der Abendkaſſe. 


Der 
Reinertrag iſt für die Armen beſtimmt. (15250 


„Mein Leopold“ am Sonnabend und Sonntag (beide Male 
Dieſe letzte Veranſtaltung der 


8 Uhr] in der Deutſchen Bühne. 2 
Kulturfilmſtelle vor lahr bringt außerdem den Kurzfilm 
„Acht Maler und ein Modell“, eine Frauenſchönheit, porträtiert 
von acht Vertretern verſchtledener Kunſtrichtungen, u. a. Lieber⸗ 
mann, Jaeckel, Pechſtein, Walter Trier, Simmel und Heinrich 
Zille. — Beide Filme ſind volksbildend laut amtlicher Aner⸗ 
kennung! — Karten zu 1 bis 2,50 Zloty bei Johne. (15253 
* * * 

g Crone (Koronowo), 9. Dezember. Geſtohlen wurden 
kürzlich dem Beſitzer Friedrich Mag aus Althof vier 
Hühner. — Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,70—2,80, Eier die Mandel 
3,60—3,80, Tauben 1.60—1,80 das Paar, Enten 89,00, 
Gänſe 1,50—1,70 das Pfund, Puten 8—12,00. Kartoffeln 
brachten 3—3,20, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,25, Blumenkohl 
0,80—2,00, Wirſingkohl 0,25, Zwiebeln 0,15, Apfel 0,50—0,60, 
rote Rüben 0,10, Dörrobſt 0,60, Gelbgänschen 0,45—0,50. 
Für Fleiſch zahlte man: Schweinefleiſch 1,50—1,90, friſchen 
Speck 2—2,20, Hammelfleiſch 1,60, Rindfleiſch 1,50—1,70, 
Kalbfleiſch 1.401,60. — Für Schweine zahlte man 110—125 
Zloty pro Zentner. 6—7 Wochen alte Ferkel brachten 
100—115 Zloty pro Paar. . 

w. Fordon, 9. Dezember. Die hiefige Ortsgruppe 
des Wirtſchafts verbandes ſtädtiſcher Berufe, Ab 
teilung Handwerk, hielt am 5. d. M. ihre gut beſuchte Mo⸗ 


natsverſammlung ab, zu welcher auch Gäſte eingeladen und, 


erſchienen waren Der ſtellvertretende Obmann, Schloſſer⸗ 
meiſter Hardtke, begrüßte die Erſchienenen. Ein Herr 
von der Zentrale aus Bromberg hielt einen intereſſanten 
Vortrag über: „Was muß der Gläubiger und Schuldner 
vom Grundbuch wiſſen?“ Ferner hielt der Schriftführer 
einen Vortrag über Wechſel, deren Nutzen und Gefahren, 
der gleichfalls ſtarken Beifall fand. — Vor einigen Tagen 
ſtatteten Diebe dem Schmiedemeiſter Zerull in Strieſau 
einen Beſuch ab. Um in die Küche zu gelangen, durch⸗ 
brachen ſie eine Wand der Hoffeite des Hauſes und ſtahlen 
70 Pfund Brot, 4 lebende Enten, 2 Fahrräder und Hand⸗ 
werkszeug. Sie entkamen unerkannt. — Arbeiter fanden 
ein in Papier gewickeltes und verſchnürtes Paket, in wel⸗ 
chem ſich die Leiche eines neugeborenen Kindes 
efand \ 

= * Samter (Szamotuly), 9. Dezember. Die bieſige 
evangeliſche Frauenhilfe veranſtaltete für die 
Alten und Alleinſtehenden der Gemeinde eine Advents⸗ 
feier im Gemeindeſaale. Jedem Gaſt wurde ein Stern⸗ 


bild mit Spruch und Tannengrün überreicht, das den ein⸗ 


ſamen Alten die Adventszeit ein wenig erhellen ſoll. Auch 
für das Wohlbehagen war durch reichlichen Kaffee und 
Kuchen von den Mitgliedern der Frauenhilfe geſorgt. 

* Samotſchin, 9. Dezember. Zwiſchen Totenſonntag und 
1. Advent beſuchte die „Spinntante“ Schweſter Anna 
Kleinert aus dem Poſener Diakoniſſenhauſe die Gemeinde, 
erzählte in drei gut beſuchten Verſammlungen aus ihrem 
reichen Schweſternleben und erfreute die Zuhörer mit ihrer 
ernſten und heiteren Vortragskunſt. 
wurden allerſeits dankbar aufgenommen und haben hoffent⸗ 
lich einen tiefen Eindruck von der vielſeitigen Diakoniſſen⸗ 
arbeit hinterlaſſen. a ERBEN UN 

* Althütte. 9. Dezember. Der Reſtgutsbeſitzer Hartwig 
Tegeler und ſeine Ehefrau Wilhelmine geb. Tegeler in 
Grützendorf feierten das Feſt der goldenen Hochzeit. Die 
Einſegnung des Jubelpaares fand in der Kirche ſtatt und 
der Ortspfarrer überreichte das vom Konſiſtorium geſtiftete 
Gedenkblatt, E 


* 
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x Poſen (Poznan), 8. Dezember. 25jähriges Amts⸗ 
jubiläum. Am 6. Dezember feierte Pfarrer Wilhelm 
Hammer an der St. Paulikirche in Poſen, das Jubiläum 
ſeiner 25jährigen Amtstätigkeit. Pfarrer Hammer ſtammt 
aus einem Pfarrhaus und iſt am 18. März 1878 in Groß⸗ 
Rodau, Kreis Roſenberg, in Weſtpreußen, geboren. Nach 
dem theologiſchen Studium in Berlin, Halle und Königs⸗ 
berg legte er feine beiden theologiſchen Prüfungen in den 
Jahren 1902 und 1904 in Danzig ab. Nach einer Tätigkeit 
als Kreisſynodalvikar im Kreiſe Strasburg, wurde er am 
1. Dezember 1904 ordiniert und am 6. Dezember in ſein 
Amt als Provinzialvikar in Rudak eingeführt. Schon 
wenige Monate darauf übernahm er das Pfarramt in Groß⸗ 
Lunau. Nach 13jähriger Tätigkeit in dieſer Gemeinde ging 
er am 18. April 1918 nach Neuſtadt in Weſtpreußen, und 
von dort aus im Jahre 1920 nach Bolſchau in der Nähe von 
Neuſtadt. Am 1. Juni 1925 kam er anſtelle von Pfarrer 
Stuhlmann nach Poſen und übernahm gleichzeitig auch die 
Tätigkeit in der St. Lukasgemeinde und in Nordheim bei 
Poſen, die ſeit dem Fortgange von Pfarrer Büchner und 
Pfarrer Benade ebenfalls verwaiſt waren. In ſeiner Amts⸗ 
tätigkeit ſteht ihm ſeine Gattin Emma geb. Pape treu zur 
Seite und ſieben Kinder erfüllen das Pfarrhaus mit ihrer 
Fröhlichkeit. Am Jubiläumstag erſchienen die Vertreter 
der kirchlichen Körperſchaften, der kirchlichen Vereine und 
der Paſtorenſchaft des Kirchenkreiſes Poſen I mit herzlichen 
Glückwünſchen bei dem Jubilar. 

P. Aus dem Kreiſe Wirſitz, 8. Dezember. In Rundwo 
entwendeten in einer der letzten Nächte unbekannte Diebe 
dem Beſitzer Bleck zwei Sack Getreide, ein Schwein, einen 
Anzug ſowie ein Fahrrad. — Bei einem weiteren Ein⸗ 
bruch beim Beſitzer Jach erbeuteten anſcheinend dieſelben 
Diebe einen Pelz, einen Anzug, wertvolle Ringe, fomte 
240 Zloty. Von den Dieben fehlt trotz eifrigen Bemühens 
der Polizei jede Spur. N 

„ Neu⸗Paleſchken, 8. Dezember. Der Beſitzer Karl 
Theodor Molkentin und ſeine Frau Henriette Erneſtine 
geb! Stenzel in Foßhütte feierten am 2. Dezember das 
ſeltenee Feſt der diamantenen Hochzeit. Der 
Jubelbräutigam iſt 85, die Braut 77 Jahre alt. Die Feier 
konnte leider nicht in der Kirche ſtattfinden, da die Braut 
den Weg nicht mehr zurücklegen konnte. Der Ortsgeiſtliche 
überbrochte mit den Mitgliedern des Gemeindekirchenrates 
die Glückwünſche der Kirchengemeinde und überreichte eine 
wertvolle Bibel und das Gedenkblatt des Evangeliſchen 
Konſiſtoriums. FR 

pa. Goldfeld (Trzeciewiec), 8, Dezember. Durch die 


vielen Diebſtähle, die in der letzten Zeit hier und in 
der Umgegend verübt würden, iſt die Aufregung der Be⸗ 
völkerung ſehr groß. In der Nacht zu Freitag drangen wie⸗ 
derum Diebe in den Stall des Beſitzers Naber in Koſelitz 


ein und ſtahlen 10 fette Maſtgänſe. Durch eifrige Nach⸗ 
forſchung der Bromberger Kriminalpolizei iſt es gelungen, 
die Diebe feſtzuſtellen. Die Gänſe waren bereits an einen 
hieſigen Händler verkauft; ſie wurden dort beſchlagnahmt 
und dem Beſitzer zurückgegeben. i 

G Wollſtein (Wolſztyn), 9. Dezember Ein Einbruch 
wurde in die Wohnung der Frau B. Förſter in der 
5. Januarſtraße verübt. Den Dieben fielen ſechs gefüllte 
Weckgläſer in die Hände. Wahrſcheinlich wurden die Un⸗ 
holde geſtört und mußten nach halb getaner Arbeit das 


„ Sadke (Sadki), 9. Dezember. Geſtohlen wurde in 
der vorigen Woche nachts dem Kaufmann Rohloff eine 
Menge Stoffe im Betrage von ungefähr 900 Zloty. Die 
Diebe haben ſich den Eingang zum Laden vom Hofe erwirkt 
und ſind bis jetzt noch nicht ermittelt. 


EEE ENETSTTEEnn 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


s Lemberg (Lwöw), 9. Dezember. Fluchtverſuch 
durch Sprung aus dem dritten Stockwerk. In 
Lemberg verſuchten die Diebe Hermann Laufer han und 
Joſef Singer in das neueröffnete Geſchäft von Samuel 
Weinman, in der Legionen⸗Straße 29, einzudringen. Die 
Einbrecher drangen durch ein Loch aus dem Kellerraum 
dieſes Hauſes in den Laden ein, doch wurden ſie dort von 
dem Polizeibeamten Kaſprzak und dem Nachtwächter ent- 
deckt. Der eine von den Dieben, Singer, verſuchte ſich auf 
dem 8, Stockwerk zu verbergen und ſpraug, als der Poliztit 
ihn dorthin verfolgte, aus dem Fenſter auf die Straße 
hinab, erlitt aber ſo ſchwere Verletzungen, daß er im Spital 
ſtar b. Der andere Einbrecher, der ſich im Kellerraum 
verſteckt hatte, wurde verhaftet. 1 

* Petrikau (Piotrköw), 9. Dezember. Uberfallen 
wurde auf der Chauſſee Petrikau—Belchatow in der Nähe 
des Dorfes Rokſzyce der 66jährige Michael Bykowſki 
aus Belchatow von einem Manne, der von ihm Geld ver⸗ 
langte. Als Bykowſki beteuerte, daß er kein Geld bei ſich 
habe, ſchlug ihm der Bandit mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
vor den Kopf und ergriff die Flucht. Bykowfki fiel bewußt⸗ 
los auf die Erde. Der Kreisarzt ſtellte eine leichte Schlä⸗ 
ſenwunde feſt und brachte ihn nach Erteilung der erſten 
Hilfe nach Haufe. Nach dem Täter wird gefahndet. 

* Lodz, 9. Dezember. Banditen drangen in dem 
Dorfe Stelce im Kreiſe Laſk in die Wohnung von Anton 
Bednarek in feiner Abweſenheit ein und verlangten von 
ſeiner Frau Geld. Als diefe ſich weigerte, ihnen das Geld 
zu geben, ſchlugen die Banditen auf ſie ein, ſo daß ſie das 
Bewußtſein verlor. Darauf durchſuchten ſie die Wohnung 
und nahmen 15 Zloty mit. . 
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Am 7. Dezember morgens 2 Uhr, entſchlief ſanft 
nach langen, ſchweren Leiden unſer lieber Vater, 
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Koscierzyn Wielki (Carlsbach), im Dezember 1929. 3 ee ed seiner soliden Konstruktion und seinen Buick-Motor in den schweren, der Pon- 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11, De⸗ een „a. 0 hervorragenden Straßeneigenschaften tiac-Motor in den leichteren Modellen 
zember, nachm. 1 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2.6735 a.d.6ft.d,3.erb, erfüllt der G.M.C. Lastwagen alle An- ist bekannt fürseinen äußerstsparsamen 


Gut u. flott arbeitende 
Schneiderin ey on 


forderungen an ein modernes Trans- Benzin- und Oelverbrauch. Ausgerüstet 
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Die Glocken des ee ſind ver⸗ 
hallt. Ihre Mahnung: „Ehret Eure Toten, 
indem Ihr denen Liebe erweiſt, die noch auf 
dieſer Erde weilen und Eurer bedürfen!“ 


in eee i der diebe nen . Diura Nr. 3 hen Personenwagen - Geschwindigkeit klärt Ihnen die bequemen Zahlungs- 
Armen geben armet nicht, aber es zündet einen erstklassigen, mit Kabinen erlaubt er Ihnen, auf die Minute pünkt- bedingungen. Autorisierte Vertreter 


ein Lichtlein an, das als hellſte Kerze an 
unſerm Weihnachtsbaume ſtrahlt. 
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